Dierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
Porto 152 lr. 15 Sgr. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 
ſechstheillgen Zeile in Betitichrift 2 Sgr. 


„ Mittag-Ausgab e.. 


Deut ſchlan d. 
0. C. Landtags⸗Verhandlungen. 
45. Sitzung des Abgeordnetenhauſes (vom 6. Februar). 

10 Uhr. Am Miniſtertiſch Camphauſen, Graf zu Eulenburg, Leonhardt, 
Falk und Achenbach mit zahlreichen Commiſſarien. 5 5 

ie Miniſter der Finanzen und des Handels haben einen Geſetzentwurf 
betreffend die Vollendung der Bahnen von Hanau nach Offenbach, 
von Tilſit nach Memel, von Arnsdorf nach Gaſſen eingebracht. Ein 
Schreiben des Abg. Wendorff, welcher fragt, ob wegen ſeiner Ernennung 
zum Mitgliede des e ee Stralſund ſein Mandat erloſchen 
ſei, wird der Geſchäftsordnungs⸗Commiſſion überwiefen. 

Darauf beginnt die dritte Berathung des Staatshaushalts⸗ 
Etats für 1874, der eine gedruckte Zuſammenſtellung der urſprünglichen 
Regierungsvorlage und der Beſchlüſſe der zweiten Berathung zu Grunde 
gelegt wird. Daͤzu treten noch der geſtern mitgetheilte Nachtrag, der in ſeinen 
vier Poſttionen auf den mündlichen Bericht der Budget⸗Commiſſion hin ge⸗ 
nehmigt wird, und einige etwaige Anträge aus der Mitte des Hauſes, deſſen 

Mehrheit jedoch wenig Neigung zeigt, Zeit auf ihre Erörterung zu verwenden 
und die Beſchlüſſe der zweiten Berathung zu ändern. Die dritte Leſung 
nimmt daher einen ſehr raſchen und glatten Verlauf. 

Genehmigt wird folgende Neſolution des Abg. Frentzel zum Etat der 
Domänen⸗Verwaltung: „Die Staats⸗Regierung aufzufordern, das aus den 
Staatsforſten zum Verkauf kommende Holz innerhalb acht Tagen von dem 
Zuſchlage an gerechnet an Ort und Stelle dem Käufer zu überliefern und 
bis zu dem Zeitpunkte der erfolgten Ueberlieferung an Ort und Stelle die 
Gefahr zu tragen.“ 1 0 W 0 

Zum Capitel 5 des Etats des Finanzminiſteriums (directe Steuern) for: 
dert der geſtern eingebrachte Nachtrag 216,000 Thlr. mehr für die Veran⸗ 
lagung und Erhebung der Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer, welcher Betrag 
durch die vom Abgeordneten Rickert beantragte Erhöhung der Erhebungs⸗ 
entſchädigung für Communen mehr erforderlich iſt. Die Poſition wird dem 
Antrage der Budget⸗Commiſſion gemäß genehmigt. 

Beim Etat der allgemeinen Finanzverwaltung fügt derſelbe Nach⸗ 
tragsetat der Einnahme⸗Poſition von 700,000 Thlrn. (Rückzahlungen auf die 
zur Abhilfe des Nothſtandes in Oſtpreußen gewährten Darlehne) noch 225, 


— 


Thaler hinzu, weil dieſe Summe durch die im Jahre 1874 fälligen Rück⸗ 


zahlungen erreicht werden würde. Die Poſition wird bewilligt, desgleichen 
die in dem Nachtrage geforderte Summe von 600,000 Thlr. zur Ablöſung 
von Paſſivrenten und anderen Verpflichtungen. ; a 
Im Etat des Miniſteriums des Innern hatte das Haus in zweiter 
Berathung beſchloſſen die königlichen Polizei- Verwaltungen in Göttingen, 
Celle, Hanau, Marburg und Fulda nur auf ein halbes Jahr bis zum 
1. Juli zu bewilligen. Heute beantragen Köhler (Göttingen) und Genoſſen 
dieſen Beſchluß wieder aufzuheben und die Koſten der in Rede ſtehenden 
Polizeiverwaltungen für ein ganzes Jahr zu bewilligen. Zu dieſer Poſition 
lagen zwei Petitionen vor aus Marburg und Göttingen, welche ebenfalls die 
Beibehaltung der königlichen Polizeiverwaltungen wünſchen. , 8 
Fiüur den Antrag Köhler tritt der Miniſter des Innern ein: Die 
Staats⸗Regierung hat durchaus nicht die principielle Neigung, möglichſt viele 
Polizeiverwaltungen in ihrer Hand zu vereinigen, nur wünſcht ſie, in jeder 
rovinz allerdings eine königliche Polizeiverwaltung zu haben und die be⸗ 
tehenden aufrecht zu erhalten, zumal, wenn noch gewiſſe combinirte Gründe, 
wie im vorliegenden Falle hinzutreten. Würde ein Antrag der Städte vor⸗ 
liegen auf Umwandlung der königlichen in ſtädtiſche Polizei, ſo würde die 
Regierung ihn nicht principiell abweiſen; aber es liegen aus allen dieſen 
Städten Petitionen um Aufrechterhaltung des jetzigen Zuſtandes vor. Sprechen 
ſonach praktiſche Gründe dafür, jo iſt andererſeits der gefaßte Beſchluß⸗des 
Hauſes formell nicht unbedenklich. Die Polizeiverwaltungen ſind in Hannover 
und Heſſen durch landesherrliche Verordnungen eingeführt auf Grund be⸗ 
ſtehendender Geſetze, alſo wohl nicht durch einen einfachen Beſchluß beim 
Etat au befeitigen. Der früher beigefügte Paſſus „künftig wegfallend“ hat 
nach Auffaſſung der Regierung auch nur bedeutet, dieſelbe zu erinnern, 
darüber nachzudenken, ob dieſe Stellen nicht beſeitigt werden könnten. 
kann Sie aus dieſen Gründen nur bitten, die urſprüngliche Regierungsvor⸗ 


lage wieder herzuſtellen. . N 8 . 
N Der Finanzminiſter: Auch ich ſchließe mich dieſer Bitte an. Kommen 
onſt ſtädtiſche Intereſſen hier im Hauſe in Frage, ſo begegnet man den⸗ 
ſelben mit dem größten Wohlwollen; dieſer eſchfuß hingegen erſcheint mir 
eradezu eine Härte gegen die Städte. Die Regierung iſt gerne bereit die 
Frage wegen der Fortdauer dieſer Stellen einer Prüfung zu unterwerfen: 
doch es wäre ein unerwünſchter Präcedenzfall, in der Mitte des Jahres einen 
beſtehenden Zuſtand zu unterbrechen; es entſpricht dies wohl nicht der Stel⸗ 
lung des Hauſes der Regierung gegenüber. Wenn wir Sie erſuchen, weil 
wichtige ſtaatliche Intereſſen es erfordern, die Regierungspoſition unverändert 
zu genehmigen, jo haben wir wohl bei der geringen finanziellen Bedeutung 
der Sache einen Anſpruch darauf, daß Sie einer Regierung nicht ablehnend 
entgegentreten, der Sie doch im Großen und Ganzen Ihr Vertranen ſchenken. 
Abge. Weber (Erfurt) berichtet über Petitionen aus Göttingen und 
Marburg, die inzwiſchen eingetroffen ſind und um das Fortbeſtehen der 
königl. Polizei⸗Verwaltung bitten; die aus Marburg führt eine jo ängſtliche 
Sprache und traut der ſtädtiſchen Behörde jo wenig die Kraft zu, die Exeeu⸗ 
tivpolizei mit genügender Autorität den Studirenden gegenüber zu vertreten, 
daß Here dieſe Behörde „ins Waller ſchmeißen ſollte“, damit fie ſchwim⸗ 

men lerne. g 

Abg. Lasker: Jede Polizei, ob ſtaatliche oder ſtädtiſche, muß im Sinne 
der Staatsregierung handeln und den Geſetzen Gehorſam ſchaffen. Leiſtet 
ſie das nicht, ſo hat die Regierung das Recht, die ſtädtiſche Polizei durch 
N einen Commiſſarius verwalten zu laſſen und es kann ſich nur darum han⸗ 
deln, ob der Staat oder die Stadt die Koſten dieſer commiſſariſchen Polizei⸗ 
verwaltung zu tragen hat. Die Frage ift: follen wir, da die Polizei ein Theil 
der Selbstverwaltung iſt, keine Stadt durch Stgatszuſchüſſe bevorzugen, wenn 


nicht dafür die beſonderen Verhältniſſe einer Stadt, wie z. B. Berlins ſpre⸗ 
chen. Dem Miniſter des Innern erwiedere ich, daß die Bezeichnung „künftig 
wegfallend“ nicht den Zweck hat, die Regierung zum Nachdenken darüber 
aufzufordern, ob es zweckmäßig ſei, eine Stelle in Zukunft nicht wieder zu 
beſetzen, ſondern iſt die Berechtigung zu nehmen, ſie bei eintretender Vacanz 
wieder zu beſetzen. Ferner enthalten die Geſetze, auf Grund deren die könig⸗ 
lichen Polizeiverwaltungen eingeſetzt ſind, nur eine ganz allgemeine Ermäch⸗ 
tigung für den Landesherrn. Die Liberalen haben ſtets gefordert, durch Ba⸗ 
ſirung großer Organiſationen auf Geſetze dieſelben feſter und ſicherer zu be⸗ 
gründen, von den Altconſervativen ift jedoch jederzeit der ſtärkere Accent auf 
die jedesmalige Feſtſtellung durch das Budget angeblich im Intereſſe der 
Regierung gelegt worden. Wir ſind daher vollkommen berechtigt, in allen 
Fällen, wo das Geſetz nur eine allgemeine Ermächtigung giebt, durch einen 
Strich im Budget ſolche Stellen aus der Welt zu ſchaffen; welchen Gebrauch 
wir von dieſem Rechte machen werden, hängt von unſerer reiflichen Erwä⸗ 


gung ab. 
1 Der Minister des Innern: Ich muß dagegen bemerken, daß in Han⸗ 
ober die Städteordnung beſtimmt, durch landesherrliche Verordnung könne 
eine königliche Polizei⸗Verwaltung eingerichtet werden, ebenſo in Heſſen. In 
den beregten Städten iſt die Einſetzung auf Grund einer landesherrlichen 
Verordnung erfolgt; hat ſonach einen geſetzlichen Charakter. : 
Der Finanzminiſter: Ich will die Frage über die vom Abgeordneten 
Lasker behauptete Berechtigung des Hauſes nicht in ihren conſtitutionellen 
Conſequenzen erörtern. Selbſt vorausgeſetzt, daß Sie dies Recht haben, will 
ich Sie bitten, die Freundlichkeit uns zu beweiſen und die Regierungspoſition 
g zu em wir find überzeugt, daß wir die Intereſſen der. Univerſität 
und der Commune Göttingen, wie auch der andern Städte, vornehmlich aus 
nanciellen Erwägungen, bedeutend ſchädigen würden durch Beſeitigung der 
den Polizeiderwaltungen. Ich bitte Sie daher, die Regierungsvorlage 
zu genehmigen, wir werden gern und ernſtlich prüfen, ob ſich für die Zukunft 
eine Aenderung empfiehlt. 3 8 
3 Die Regierungspoſition wird darauf entgegengeſetzt den Beſchlüſſen der 
zweiten Leſung wieder hergeſtellt. i 
2 Zum Cap. 99 deſſelben Etats (Landgensd'armerie) beantragt der Abg, 


Fünfundfünfzigſter Jahrga 


ng, — Verlag von Ednard Trew 


Hundt v. Hafften, daß unter Wiederaufhebung des Beſchluſſes der zweiten 
Berathung (Abſetzung von 5500 Thlen. als Erhöhung der Beſoldung von 
11 Brigadiers) die von der Staatsregierung geforderten Summen zu be: 
willigen ſind, weil bei der allgemeinen Gehaltsaufbeſſerung die Brigadiers 
nicht berückſichtigt ſind, die bei ihren zahlreichen Dienſtreiſen vielfach aus 
ihrer Taſche zulegen müſſen. 

bg. Nichter (Hagen): Die Brigadiers haben 1700 Thlr. Gehalt, 300 
Thaler Reiſekoſten, 3 Pferde und zwei Burſchen für dieſelben. Das ſollte 
doch wohl genügen. BR, 

General v. Voigts⸗Rheetz ſpricht ſich für den Antrag aus, weil die 
Gehalt bab den Regiments⸗Commandeuren gleichſtehen, welche letztere 2600 Thlr. 

ehalt haben. 

Nachdem noch der Abg. v. d. Goltz ſich für die Aufrechterhaltung der 
früheren Beſchlüſſe ausgeſprochen, wird der obige Antrag mit ſehr großer 
Majorität Aller und der Beſchluß der zweiten Berathung beſtätigt. 

Im Etat des Miniſteriums des Innern hatte das Haus ferner 2 Polizei⸗ 
Infpectoren in den Kreiſen Beuthen und Kattowitz nur auf ein halbes Jahr 
bewilligt. Heute beantragen Graf Bethuſy⸗Huc und Genoſſen, dieſelben 
auf ein ganzes Jahr zu bewilligen. Die Abgg. v. Brauchitſch und v. Kar: 
dorff motibiren dies mit den beſonderen Verhältniſſen der Kreiſe und vor⸗ 
züglich mit ihrer Lage an der Grenze. Trotzdem ſich auch der Miniſter des 
Innern für den Antrag ausgeſprochen, wird derſelbe abgelehnt. 

Zum Etat des landwirthſchaftlichen Miniſteriums beantragen v. Benda 
und Miquel: unter Aufhebung des Beſchluſſes in 2. Leſung die Regie⸗ 
rungsvorlage wiederherzuſtellen, und demgemäß Capitel 106, Titel 1 zu be⸗ 
willigen: ſieben Dirigenten der General⸗Commiſſionen mit je 31/000 Thalern 


Gehalt. 56 Räthe mit 1400 Thalern bis 2000 Thalern, im Durchſchnitt! 


1700 Thalern in Abſtufungen von 100 Thaleen; außerdem (künftig wegfal⸗ 
lend) 200 Thaler perſönlicher Zulage für Einen dieſer Räthe, zuſammen 
117000 Thaler (darunter 17 wegfallend) 200 Thaler. 

Handelsminiſter Dr. Achenbach empfiehlt den Antrag zur Annahme, 
weil er geeignet ſei, die bisher in pecuniärer Beziehung ſtets zurückgeſetzten 
landwirthſchaftlichen Behörden auf gleiche Stufe mit den andern zu bringen. 
— Der Antrag wird genehmigt. g 

Entgegen dem Beſchluſſe der 2. Leſung ſtreicht das Haus auf Antrag 


000 des Abgeordneten Richter (Hagen) die Summe von 51,000 Thlr. zu Prä⸗ 


mien für Pferderennen. { 

Auf die Anfrage des nauſſauiſchen Abgeordneten Betreffs der Kirchen: 
organiſation in Naſſau bemerkt der Cultusminiſter, daß die bezüglichen 
Arbeiten bereits in Angriff 8 ſeien. 5 

Den Titel 7a des Capitel 125 (196,137 Thlr. zu Schulaufſichts⸗ 
Koſten, und zwar ſowohl zu Remunerationen für commiſſariſche Verwaltung 
von Schul⸗Inſpectionen wie zu zeitweiligen Remunergtionen für Schul⸗In⸗ 
ſpectoren im Nebenamt) beantragt Abg. Richter (Hagen) zu zerlegen in; 
Titel 7a. Zu Schulaufſichtskoſten, und zwar zu Remunerationen für die 
commiſſariſche Verwaltung von Schulinſpectionen 146,137 Thlr. Tit. Jb. 
Zu zeitweiligen Remunerationen für Schulinſpectoren im Nebenamt 50,000 
115 Vermerk: Erſparniſſe können zur Verſtärkung von Titel 7a verwendet 
werden. 

Graf Wintzingerode bittet, bei den Beſchlüſſen der zweiten Leſung 
ſtehen zu bleiben. Abg. Kieſel wiverfpricht. Auf den Wunſch des Cultus⸗ 
miniſters wird folgender im Nachtrags⸗Etat im Capitel 127 peränderte Tit. 3 
gleichzeitig zur Dehatte geſtellt: Zur Verbeſſerung der äußeren Lage der 
Geiſtlichen und Lehrer 471,333 Thlr. (ſtatt der ausgeworfenen 221,333 Thlr.). 

Referent Wehrenpfennig weiſt darauf hin, daß in den wenigſten 
Fällen die Geiſtlichen den Verhallniſſen angemeſſen beſoldet würden und daß 
eine Erhöhung ihrer Gehälter Noth thue. Die Commiſſion beantrage dem: 
zufolge, die don der Regierung im Nachtragsetat mehrgeforderten 250,000 


Thlr., zur Verheſſerung der Lage der Geiſtlichen, zu gewähren. Nur mache 
fie dabei den Vorbehalt, daß ſie dieſen Zuſchuß unter veränderten Verhält⸗ 


niſſen auch wieder verweigern dürfe, und das derſelbe auch wirklich den 
Bedürfniſſen gemäß verwendet werde, worüber die Regierung im nächſten 
Jabre Rechenſchaft ablegen ſolle. 0 

Cultusminiſter Dr. n Ich bitte das Haus, bei den Beſchlüſſen der 
2. Leſung ſtehen zu bleiben und die im Nachtragsetgt geforderte Summe zu 
bewilligen. Die Regierung beabſichtigte mit der Remuneration der Schul⸗ 
Inſpection von Geiſtlichen indirect auch deren Verhältniſſe zu beſſern; das 
Haus ſchloß ſich dieſer Anſicht aber nicht an, ſondern bewilligte die Poſition 
des Titels 74 nur als Beſoldung für dem Staate geleiſtete Dienſte. Die 
im Antrag Richter zu dieſem Zwecke ausgeworfene Summe von 50,000 
Thalern iſt aber lange nicht groß genug, um nur den allerdringendſten Be⸗ 
dürfniſſen zu genügen, während ich nicht in der Lage ſein werde, die für 
commiſſariſche Schulinſpection ausgeworfenen 147,000 Thaler völlig zu ver⸗ 
wenden. Es würde ſich demnach empfehlen, entweder eine Uebertragbarkeit 
der beiden im Antrag Richter enthaltenen Titel zu geſtatten, oder die in 
Titel b enthaltene Summe durch Verringerung der in Titel a ausgeworfe⸗ 
nen, zu vermehren. > 

Ferner wünſcht die Regierung die Bewilligung der im Nachtragsetat ge- 
forderten Summe zur Verbeſſerung der Lage der Geiſtlichen; nicht etwa als 
ob dieſelben ein Recht dazu hätten, ſondern lediglich in Rückſicht auf die 
dringende Noth vieler Geiſtlichen, die ich aus practiſcher Erfahrung kenne. 
Man erinnere ſich auch, daß durch die 1 der iehe namentlich durch das 
über die Cipilehe, die bisherigen Einnahmen der Geistlichen veringert werden, 
ſo daß der Staat Veranlaſſung hat, eine Entſchädigung eintreten zu laſſen. 
(Der Miniſter giebt eine Ueberſicht der bereits eingetretenen oder noch beab⸗ 
ſichtigten Erhöhung der Gehälter der Geiſtlichen und verſichert, daß die Re⸗ 
gierung nur nach Bedürfniß in Form von Zuſchüſſen, nicht etwa von Dota⸗ 
tionen, die geforderte Summe verwenden und darüber im nächſten Jahre 
eine Vorlage machen werde.) Wenn ich Sie nochmals dringend um Bewil⸗ 
ligung der 250,000 Thlr. bitte, ſo thue ich dies auch unter Hinweis auf die 
beſtändig abnehmende Zahl der Studirenden der Theologie und auf die 
allerdings nicht völlig begründete Erwartung der Geiſtlichen, daß der Staat 
zur baldigen Gehaltsverbeſſerung der Geiſtlichen verpflichtet ſei. Ich bitte 
Be 110 um der Theorie willen die practiſchen Verhältniſſe zu ignoriren. 

eifall. 

Abg. Lasker: Die Regierung möge nicht glauben, daß der in der zweiten 
Leſung gefaßte Beſchluß über Titel 7a völlig den Intentionen des Hauſes 
entſprochen habe; vielmehr ſtimmten viele Mitglieder noch unter dem Ein⸗ 
druck der von dem Herrn Grafen Wintzingerode gegen den Commiſſtons⸗ 
antrag gehaltenen Rede, nach welcher die Discuſſion geſchloſſen wurde, viele 
aus völligem Irrthum über die Motive der Regierungsvorlage. Da neulich 
der Herr Cultusminiſter die commiſſariſche Schulinſpection als die gegen⸗ 
wärtig am meiſten anzuwendende hingeſtellt hatte, haben wir im Antrag 
Richter die bedeutende Summe von 147,000 Thlr. dafür ausgeworfen und 
für Remuneration von geiſtlichen Schulinſpectoren nur 50,000 Thlr. Hätten 
wir gewußt, daß die letzte Summe dem Herrn Cultusminiſter zu gering ſei, 
ſo wäre es uns fuß eine mäßige Vermehrung derſelben nicht angekommen. 
Gegen den Beſchluß der 2. Leſung aber oder gegen die Ueberkragbarkeit 
beider in dem Antrage enthaltenen Titel müſſen wir energiſchen Widerſpruch 
erheben, weil dadurch eine Verdunkelung der Verhältniſſe eintreten würde, 
inſofern die Summe dann ganz nach Belieben nur den Geiſtlichen zugewendet 
werden könnte unter völliger Vernachläſſigung des Schulaufſichtsgeſetzes. 
Das wollen wir aber nicht, ſondern wir meinen, daß, wenn wir durch Be⸗ 
willigung der im Nachtragsetat geforderten Summe die Lage der Geiſtlichen 
verbeſſert haben, wir nun auch etwas für die weltliche Schulinſpection thun 
müſſen. Darum bitte ich Sie, den Antrag Richter anzunehmen und damit 
den in 2. Jeu abgelehnten Antrag der Budget⸗Commiſſion wieder herzu⸗ 


ſtellen. (Beifall 2 8 9 
Der im Nachtrag geforderte Zuiaub von 250,000 Thlr. für Geiſtliche 
aller Bekenntniſſe wird gegen die Stimmen des Centrums und Richter's be⸗ 
willigt und alsdann der Antrag Richter genehmigt. 

Der Finanzminiſter wirft die Frage auf, ob die heute beſchloſſene 
Abſetzung von 51,000 Thlr. zu Prämien bei Pferderennen als eine definitive 
zu betrachten ſei. Ein Theil des Hauſes habe den Eindruck, daß der Be⸗ 
ſchluß in einer Art von Ueberraſchung gefaßt ſei und der Vertreter der Re⸗ 


(gierung hat, geſchwiegen, weil er ihn für unmöglich hielt. Vielleicht wäre es 


endt. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Auſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 5 2 x 
Sonnabend, Februar 1874. 
b N 2 . ——... 5 


möglich, die 51,000 Thlr. Prämien bei Pferderennen im Extraordinarium zu 2 


a 


ſonderen Werth auf die Prämien von 51,000 Thlr., fo mag fie deshalb einen 
beſonderen Geſetzentwurf einbringen. 8 
Abg. Windthorſt (Meppen) beantragt ſofort die 51/000 Thlr. nach⸗ 
träglich im Extraordinarium des landwirthſchaftlichen Miniſteriums zu be⸗ 
willigen. (Gleichzeitig wollen Abg. Schellwitz und v. Donat dieſelbe Summe 
an derſelben Stelle bewilligen für Pferdezucht, nicht für Pferderennen. Sie 
ziehen ihren Antrag aber wieder zurück.) Das Haus geht jedoch auf den 
Antrag Laskers, über den Antrag Windthorſt, den Miniſter Dr. Achenbach 
lebhaft befürwortet, zur Tagesordnung über. 6 1 
Damit iſt die dritte Berathung des Etats beendigt. Zur Abſtimmung 
über den Etat im Ganzen und das Etatsgeſetz bedarf es einer erneuerten 
Zuſammenſtellung der heute beſchloſſenen Abweichungen von dem Reſultat 
der zweiten Berathung. = 
Um 3% Uhr vertragt ſich das Haus bis Sonnabend 10 Uhr. (Schluß: 
abſtimmung über den Etat, erſte Berathung des Geſetz⸗Entwurfes betreffend 
die Verwaltung erledigter Bisthümer und der Synodalordnung, Bericht über 
die Stadtbahn) . 9 


Berlin, 6. Febr. [Amtliches.] Se. Maj der König hat dem Gen.⸗Lieute⸗ 
nant z. D. von Baumbach zu Breslau, bisher General⸗Major und Com⸗ 
mandeur der 11. Cavallerie-Brigade, den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub; dem Premier⸗Lieutenant von der Schulenburg im Bran⸗ 
denburgiſchen Huſaren⸗Regiment Glen Huſaren) Nr. 3, dem Paſtor 

enzel zu Laugwitz im Kreiſe Brieg und dem Stadt⸗Hauptkaſſen⸗Buch⸗ 
halter Gärtner zu Liegnitz den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem 
Kreisgerichts⸗Salarienkaſſen⸗Rendanten, Rechnungs⸗Ralh Roether zu Op⸗ 
peln, den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; ſowie dem Berghäuer 
Carl Bettermann auf der combinirten Graf⸗Hochberg⸗Grube bei Walden⸗ 
burg in Schleſien das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 8 

Se. Majeſtät der König hat den Director des Schullehrer⸗Seminars z 
Eckernförde, Eismann, zum Regierungs⸗, Schul⸗ und Conſiorial⸗Rath er⸗ 
nannt; ſowie dem General⸗Secretär des laudwirthſchaftlichen Centrelverei 
für Schleſien, Korn zu Breslau, den Titel Oekonomie⸗Rath, den Oekonomie⸗ 
Commiſſarien Müllendorf zu Steinau a. O. und Ehrhardt zu Soe 


en e lius Friedländer zu Berlin und d 
em Dr. Julius Friedländer zu Berlin und dem Ingenieur Pete 
Korfitz Moeller zu Leipzig iſt a dem 3. Wenn J ein a 
auf eine Cylinder⸗Drückmaſchine für metallographiſchen Druck auf drei Jahr, 
ertheilt worden. 
Zu Kreisrichtern ſind ernannt: der Gerichts⸗Aſſeſſor Grebin bei dem 
Kreisgericht zu Seehauſen in der Altmark, mit der Function als Gerichts 
Commiſſarius in Oſterburg, der Gerichts⸗Aſſeſſor Barkow bei dem Kreis 
gericht in Stargard, mit der Function an der Gerichts⸗Deputation in Pyritz, 
und der Gerichts⸗Aſſeſſor Hauſchteck bei dem Kreisgericht in Friedeberg, mit 
der 91 ane Hergen Pau l . a; 
eme U om 2. Februar * — Ya 
Verfahren bei Veſchlagnah mne ven Druckſchriften. eee 3 
In Bezug auf das Verfahren bei vorläufiger Beſchlagnahme von Druck⸗ 
ſchriften hat der Juſtiz⸗Miniſter unter dem 25. November 1851 an ſämmt⸗ 
liche Oberſtagtsanwalte eine Verfügung erlaſſen, in welcher den Beamten der 
Staatsanwaltſchaft die Anweiſung ertheilt wurde: Ei 
1. von der ihnen zuſtehenden Befugniß, die von der Polizei⸗Behörde ver⸗ 
hängte vorläufige Beſchlagnahme einer Druckſchrift wieder aufzuheben, in der 
Regel keinen Gebrauch zu machen; . 
2. in Fällen, wo die Aufhebung der Beſchlagnahme von der Rathskammer 
angeordnet worden ſei, gegen dieſen Beſchluß die zuläſſigen Rechtsmittel ein?? 
gelbe 5 1 8 ihnen ein hierauf gerichteter Wunſch der Polizeibehörde mit⸗ 5 
etheilt würde. 
x Der Juſtizj⸗Miniſter ſieht ſich veranlaßt, die vorſtehend erwähnten Anord⸗ 
nungen hiermit außer Kraft zu ſetzen, indem er in die Einſicht und Pflicht- 
treue der Beamten der Staatsanwaltſchaft das Vertrauen ſetzen zu können 
glaubt, daß fie von den ihnen geſetzlich eingeräumten Befugniſſen einen der 
Sana des gerade vorliegenden Falles entſprechenden Gebrauch machen 
werden. 7 
Berlin, den 2. Februar 1874. i 
Der Juſtiz⸗Miniſter. Leonhardt. 
An ſämmtliche Beamte der Staatsanwaltſchaft. 
Berlin, 6. Februar. [Se. Majeſtät der Kaiſer und 
König] nahm auch in den letzten Tagen die laufenden Vorträge 
entgegen und empfingen die Meldungen einzelner hochgeſtellter Perſön⸗ 
lichkeiten, ſowie der anläßlich der Reichstagseröffnung hier eingetroffenen 
Fürſtlichkeiten. Die täglichen Ausfahrten ſetzten Allerhöchſtdieſelben mit 
voller Regelmäßigkeit fort. 7 
Im kaiſerlichen Palais fand heute ein größeres Diner für die auß 
der Durchreiſe hier eingetroffenen großbritanniſchen Hoſchargen, ſowie 
für die Mitglieder des Bundesraths ſtatt. (Reichsanz.) 
O Berlin, 6. Febr. [Die Schulaufſicht in der Rhein⸗ 
provinz.] Namentlich aus der Rheinprovinz häufen ſich die Klagen 
über den ſchädigenden Einfluß, den die Ausübung der Lokal⸗Schul⸗ 
inſpection durch die Ortspfarrer auf die Verhältniſſe der Schulen hat. 
Namentlich iſt für die Behörden wiederholt die Nothwendigkeit hervor⸗ 
getreten, mit verſchärftem Nachdruck das Verbot des Heranziehens von 
Schulkindern zu kirchlichen Dienſten oder Handlungen während der 
Schulzeit zu erneuern und unter die unmittelbare Aufſicht des Land- 
raths zu ſtellen, da der beſtehende Mißbrauch, den erlaſſenen Ver⸗ 9 
ordnungen zuwider, offen von den Lokal⸗Schulinſpectoren begünſtigt 
wird. Der ſchädigende Einfluß dieſer Inſpectoren iſt auch bei den 
jüngſten Landtags⸗ und Reichstagswahlen offen zu Tage getreten. | 
Dieſelben haben in ihrer Mehrzahl nicht nur mehr oder weniger offen 
für die ſtaatsfeindlichen Beſtrebungen des Ultramontanismus agitirt, 
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ſondern namentlich auch einen ſolchen Druck in dieſer Beziehung auf 
ihre Lehrer geübt, daß nur wenige derſelben den Muth und die Kraft 
gehabt haben, ſich von dieſem Einfluſſe zu emancipiren. Aus den Lehrer⸗ 
kreiſen ſelbſt find darüber vielfach Klagen laut geworden. So lange 
die Ortspfarrer neben der ohnehin ſchon ſo bedeutenden kirchlichen 
Macht über die Lehrer, als Local⸗Schulinſpectoren noch einen unmittel⸗ 
baren Einfluß auf die Perſon des Lehrers auszuüben im Stande ſind, 
werden ſich die Lehrer nur ſchwer dieſen ſtaatsfeindlichen Einflüſſen 


7 


3 B Berh de el worde: 


d 1. Men cha ng der Wien, 5. Februa 10 0 9 Se 
Minifter der Juſtſ, des Innern und der geiſtlichen at. Angelegenheiten Cor dez De Ge ende fand e eine a 


porationsrechte erlangen. . 

§ 2. Die Ertheilung der Corporationsrechte darf nicht verſagt werden, 
wenn 1) der Bezirk der Gemeinde geographiſch abgegrenzt iſt, 2) nach der 
Zahl und Vermögenslage der dazu gehörigen Mitglieder anzunehmen ift, 
daß die Gemeinde den bon ihr behufs Ausübung ihres Gottesdienſtes nach 
ihren Grundſätzen vorausſichtlich zu übernehmenden Verpflichtungen dauernd 
zu genügen im Stande ſein wird, 3) in dem Statut der Gemeinde keine Feſt⸗ 
ſetzungen getroffen ſind, welche mit den allgemeinen geſetzlichen Beſtimmun⸗ 


der Obmänner ſämmlicher Clubs und Parteien des Abgeordnetenhau⸗ 
ſes ſtatt. Nach dem dieſer Verſammlung vorgelegten Verzeichniſſe 
enthält der Club der Linken 88 Mitglieder; die Ruthenen, welche mit 
dem Club der Linken ſtimmen, zählen 14 Mitglieder; der Club des 
Centrums zählt 54 Mitglieder; der Club der Polen zählt 43 Mit⸗ 
in, Ader eng e glieder; der ehemalige Club der „Rechts“ partei, welchem nun ebenfalls 
gen im Viderſpruch ehen. 0 ; \ die neueingetretenen czechiſchen Mitglieder aus Mä i 
8, 3. Die Vorſchriften, nach welchen die Mennoniten bisher zu perfön hat den Namen 8406 des rechten Centrums“ ae 111 
lichen Abgaben oder Leiſtungen an evpangeliſche oder katholiſche Kirchenſyſteme e [ rc 5 3 
verpflichtet geweſen find, insbeſondere das Edict, die künftige Einrichtung 40 Mitglieder; die Demokraten zählen 5 Mitglieder und der Fort 
des Mennonitenweſens in ſämmtlichen königlichen Provinzen excluſive des ſchrittsclub 57 Mitglieder. Hierzu kommen die Slovenen Dr. Ratſlag, a 
die Min deen fun n Ahe 1 geit 1 h ene Dr. Vosnjak und Pfeiffer, die keinem Club angehören. Auf Vor⸗ 
g en und Leistungen an die bezeichneten Kirchen⸗ ſchlag des Abgeordneten Grafen Hohenwart ſollten nun die Obmänner 
ſyſteme fortan nur in demſelben Umfange verpflichtet, 35 j ; 1685 
EN welche a eine d de la 18 1 einen Modus vereinbaren, nach welchem bei Ausihußwahlen die Ver⸗ 
treten ſind. theilung der betreffenden Ausſchußmitglieder im Verhältniſſe nach den 
Königsberg i. P., 5. Febr. [Zur Schifffahrt] Die hie- Mitgliederzahl der einzelnen Parteigruppen feſtgeſetzt werden ſoll. Die 
ſige königl. Regierung hat folgende Bekanntmachung erlaſſen: Nach einzelnen Elubvorftände nahmen dieſen Vorſchlag zur Kenntniß. Nach = 
Verſandung der Einſegelungs⸗Baaken⸗Linie im Pillauer Seegatt durch] Anſicht des Fortſchrittselubs ſollen von Seiten der verſchiedenen Clubs N 
den Sturm am 26./27. Januar iſt eine neue Einſegelungslinie in der Vertrauensmänner gewählt werden, welche gemeinſchaftlich obigen Mo⸗ 
Richtung Thurm und Mühle mit Boyen belegt. Am 2. Februar war dus zu berathen hätten. 
in dieſer neuen Einſegelungslinie 6,3 M. (20 Fuß) Waſſertiefe bei Schweiz. N 3 
2,83 M. (9 Fuß) Waſſerſtand am Pegel. Mittlerer Waſſerſtand am +: Zürich, 4. Febr. [Ans dem Bundesrathe. — Die 
Pegel iſt 2,4 M. (7 Fuß 6 Zoll). Dampfſchiffe fahren ſelbſt ohne Interpellation über die Interventions⸗Adreſſen. — Zur 
Lootſen durch die neue Fahrrinne ein. n Bundesreviſion. — Aus dem Jura.] Die Leute, deren Rock 
Homburg, 6. Februar. [Selbſtmord.] Ein Beamter der hie⸗ Religion, Freiheit und Vaterlandsliebe zur Schau trägt, während das 
ſigen Commerz- und Discontobank, der Leiter der Wechſelſtube der- Unterfutter aus Ceremonienweſen, Herrſchſucht und Landesverrath bes- 
ſelben, Borgheim, hat ſich, dem Vernehmen nach, heute Mittag er⸗ſteht, haben in Bern eine ſtattliche Niederlage erlitten. Im Nationale 
ſchoſſen. Ueber die Motive it Zuverläſſiges nicht bekannt. rath wurde der Bundesrath über die Umtriebe zur Herbeiführung 
Braunſchweig, 4. Februar. [Einjährige Landtage und ſeiner fremden Intervention interpellitt. Weber von Zürich wünſchte 
einjährige Finanzperiode.] Bei der heute im Landtage fortgez | conftatirt zu ſehen, daß der ſchweizeriſche Katholicismus als ſolcher nicht 
ſetzten Berathung über die Vorlage betreffs der Zuſammenſetzung des⸗ dafür verantwortlich ſe. Bundespräſident Schenk erklärte, die Umtriebe 
jelben iſt, wie die „Magdeb. Ztg.“ meldet, der von der Commiſſton gingen von dem internationalen extremen Ultramontanismus aus, der 
geſtellte Antrag, das Miniſterium zu erſuchen, eine Geſetzvorlage aus⸗ mit fanatiſchem Eifer den modernen Staat bekämpfe und denſelben 
zuarbeiten, durch welche einjährige Landtage und einjährige Finanz- wieder unter die Lehren und Theorien des Syllabus zu beugen und 
perioden eingeführt würden, mit großer Majorität angenommen wor⸗ die Völker unter das Joch einer Prieſterksſte zurückzuführen ſtrebe. 
den. Für den Antrag der Commiſſton wurden die zahlreichen Ver⸗ Dieſe Partei Kies nicht zurück vor der Entlammung des Religions ⸗ 
tagungen geltend gemacht, herbeigeführt durch zu ſpätes Eingehen der] krieges, warum follte fie zurückſchrecken vor dem Landesverratp? Wie 
Regierungsvorlagen. Gegneriſcherſeits wurde betont, daß die braun⸗ in andern Ländern, gebe es ſolche Leute auch in der Schweiz. Sie 
ſchweigiſche Landesverſammlung doch eigentlich mehr den Charakter betrügen das Volk mit Hoffnungen auf fremde Hülfe. Aber keine 
eines Provinzial⸗Landtages habe, und daß dieſer Charakter durch die Regierung, auch die franzöſiſche nicht, denke daran, ſich in die ſchwei⸗ 
Folgen der Reichs⸗Geſetzgebung immer mehr hervortreten werde, alſo kein zeriſchen Angelegenheiten einzumiſchen. Der Bundesrath fei auch ent 
Grund vorliege, einjährige Landtage und einjährige Finanzperiodenfſchloſſen, jede ſolche Einmiſchung zurückzuweiſen und die darauf gerich⸗ 
einzuführen. 0 8 8 teten inneren Umtriebe danieder zu halten. Er habe daher die ge- 
Köln, 4. Februar. [Im erzbiſchöflichen Palais] erſchien richtliche Unterſuchung über die Urheber und Verbreiter des in einem 
geſtern, wie die „Köln. Volksztg.“ berichtet, Morgens 8% Uhr der Kloſter zu Bar⸗le⸗Due gedruckten „Aufrufs ſchweiz. Katholiken an die 
Exekutor nebſt Schreiber, um zur Eintreibung von 1500 Thalern] Wiener Vertragsmächte von 1815“ verfügt. Aus den vom Bundes⸗ 
Strafgeldern und Koſten die Pfändung vorzunehmen. Es wurden ſpräſidenten verleſenen Berichten des eidgenöſſiſchen Juſtiz⸗ und Polizei⸗ 
dem pfändenden Beamten von der Dienerſchaft diejenigen Mobiliar⸗ Departements erhellt, daß ein Ballen mit jenem „Aufruf“ an den 
gegenſtände bezeichnet, welche nicht zum Inventar des erzbiſchöfichen[ Genfer Prieſter Collet gelangte. Von der Genfer Polizei befragt, er⸗ N 
Stuhles gehören. Das geſammte im Privateigenthum des Herrn klärte dieſer, eine ihm bekannte Perſon habe den für fie beſtimmen 
Erzbiſchofs befindliche Mobiliar, bis auf die im Artikel 592 der Ballen an ihn adreſſtren laſſen und bereits abgeholt, von dem In⸗ 
Cioilprozeß⸗Ordnung als unpfändbar ausgenommenen Gegenſtände, halte habe er nichts gewußt. Das war von Herrn Collet eine runde 
wurde aufgezeichnet. Die Procedur dauerte vier Stunden. Am Lüge. Da er die „Perſon“ nicht nennen wollte, wurde er in Haft 
20. d., Vormittags neun Uhr, wird der öffentliche Verkauf der genommen. Weitere Spuren führten auf den bekannten Ruſſenfreſſer 
gepfändeten Mobilien ſtattfinden. Der vom Herrn Erzbiſchof wider David Urquhart, der ſich in Montreux wegen feiner Geſundheit aufhält 
das erſte der verurtheilenden Erkenntniſſe der correctionellen Appell und jetzt, obgleich Proteſtant, in Ultramontanismus macht, auch wäh⸗ 4 
kammer des Landgerichts erhobene Caſſationsrecurs harrt inzwiſchen [rend des Conells in Rom war. Bei einer Hausſuchung fand man 
noch immer ſeiner Erledigung. 8 i Exemplare des „Aufrufs“; andere wollte er an Perſonen geſchickt 
„Düſſeldorf, 4. Febr. [Verurtheilungen.] In der hentigen haben, die er nicht nannte. Für die Denkſchrift, in welcher Wuilleret 
Sitzung des Zuchtpolizeigerichts wurde der Paſtor am hieſigen Arreſt⸗ 1852 das Einſchreiten Napoleons begehrte, iſt wegen Verjährung keine 
hauſe, G. Prell, wegen Majeſtätsbeleidigung, begangen durch den Strafverfolgung zuläſſig. Nach Schenk verſuchte Wuilleret ſich weiß 
Artikel „Wochenrückblick“ in Nr. 230 des von ihm redigirten „Düſſel⸗ zu waſchen. Er ſei damals, als die Radicalen den Canton Freiburg 
dorfer Volksblattes“, für ſchuldig erklärt und zu 5 Monaten Feſtungs⸗ tyranniſirt hätten, der einzige Vertreter der unterdrückten Partei ge⸗ 
haft berurtheilt. Seine Mitangeklagten, Referendar Hüsgen und weſen und habe für manche Clienten Arbeiten angefertigt, jo auß 
Lehrer Müller aus Werften, wurden freigeſprochen. In derſelben jene Denkſchrift, von der übrigens kein Gebrauch gemacht worden 
Sitzung wurde Baron v. Bonverot von hier, ebenfalls wegen Majeſtäts⸗ſei. Die Verzweiflung feiner Parteigenoſſen habe ihn dazu ge⸗ 
beleidigung (derſelbe hatte bei den letzten Wahlen ein Flugblatt mit bracht, an die Verträge von 1815 zu erinnern. Bundesrath 
einer Antwort auf des Kaiſers Brief an den Papſt drucken laſſen), zu Cereſole fand dieſe Rechtfertigung um ſo leichtſinniger, als Herr 
2 Monaten Feſtungshaft verurtheilt. vn Wuilleret noch jetzt den ultramontanen Fonds mit verwalte, 
e e e e en 
naldeputation een Kreisgerichts wegen Maheſtatsbelewigung zu zwei Intervention begierige Blätter unterhalten würden. Sageſſer pro⸗ 
Monaten Gefängniß verurtheilt. Die Verhandlung fand unter Ausſchluß |teftirte gegen jede Sympathie der ſchweizeriſchen Katholiken mit den 
der Oeffentlichkeit ſtatt. Der Herr Ober⸗Staatsanwalt v. Moers in Neuwied gegen das Vaterland gerichteten Umtrieben; man möge jedoch bei dem 
9 EL Sn n Gebrauch des Wortes Verrath vorſichtiger fein, als die Franzoſen. Haller 
nd i 0 e a er f 0 ; y Da 
ultramontanen Preſſe geschildert haben. Als Verlheidiger des Angelagten nahm ſeinen Antrag, dem Herrn Wuilleret Verachtung auszudrücken, auf u 
fungirte Herr Rechtsanwalt Weſener von hier. Herr Caplan Freihen trat Mahnung des Präsidenten zurück. — Mit dem Entwurf der Bundesreviſton 
auch ſelber in längerer Rede auf. (K. Z.) ſpielten die beiden eidg. Räthe in den letzten Tagen Fangball, um ſich in allen 
München, 3. Februar. [Die Vorſtände der katholiſchen Artikeln auf Eine Faſſung zu einigen. Dabei it herausgekommen: 
Vereine] Münchens haben in den öffentlichen Blättern folgenden] Abſchaffung der Todeßſtrafe überhaupt, kein Sonntag als Ruhetag, 
Aufruf erlaſſen: 30,000 Bürger oder 8 Kantone, um Volksabſtimmung zu beantra⸗ 
„Katholiken Münchens! Seit Monaten iſt unſere Stadt durch die Cholera gen. Bei dem Abſtimmungsmodus über die neue Verfaſſung wurde 
feng benen lan e N 36 bieder r dor 1810 für die Abſtimmung nach Gruppen angeführt, daß den Bürgern dabei 
05 1 en. Er kann allei e men \ laffen und die Grfahr der Verwerfung vermindert 
Bereinigen wir uns darum in de igem Gebete. Mö e e größere Beeipeit 8 1 a 8 f 1 
e e für die een en EN. werde. Die Geſammtabſtimmung erhielt jedoch die Mehrheit, weil 
Unglaube den Allmächtigen fortwährend herausfordert und möge er ſich die Reviſion ein Ganzes bleiben müſſe und weil fie auf gegenſeitigen 
Zugeſtändniſſen der Parteien und Kantone beruhe, die ſich nicht aus⸗ 


unſerer Stadt erbarmen. Wir laden Euch ein zu zahlreicher Theilnahme an Ä 
folgenden Andachten an der Kieb⸗Frauen⸗Airche zum Bittamt auf Montag einanderreißen ließen. Sie wurde denn auch beſchloſſen, im National- 
rath mit 79 gegen 44, im Ständerath mit 22 gegen 12 Stimmen. 


den x Get und a bie en Ahr Abende en 90 

zur Predigt und Litanei je um r Abends. m 8 g 

ft a 3 5 ee e Der ganze Reviſionsentwurf wurde im erſteren mit 103 gegen 20, 
im andern mit 25 gegen 14 Stimmen angenommen. (Außer der 


indet am Donnerstag nach der Litanei feierliche Proceſſion in der Kirche ſtatt.“ 
Urſchweiz ſtimmten auch Freiburg, Wallis und Teſſin mit Nein.) 


politiſchen Intereſſe, dieſe Art der Local⸗Schulaufſicht grundſätzlich 
zu beſeitigen. Demgemäß ſind beiſpielsweiſe im Regierungs⸗Bezirk 
Cöln während des vorigen Quartals vier Pfarrer von der Local: 
Schulaufſicht entbunden, weil die Handhabung derſelben offen⸗ 
bear zur Schädigung der Schulintereſſen führte. Zwoͤlf Pfarrern wurden 
die Local⸗Schulaufſicht entzogen, weil dieſelben bei Gelegenheit der 
Landtagswahlen eine ſo feindſelige Haltung gegen die Staatsregierung 
zu erkennen gaben, daß fie unmöglich in dem ſtaatlichen Ehrenamte 
bleiben konnte. Endlich wurden in Folge von Anſtellung unter Nicht: 
beachtung der Kirchengeſetze an 7 Stellen das Recht der Local⸗Schul⸗ 
aufſicht den Pfarrern vorenthalten. — Dieſelben Uebelſtände, welche 
die bisherige Local⸗Schulaufſicht zur Folge hat, find vielleicht noch in 
größerem Maße bei den geiſtlichen Kreis⸗Schulpflegern hervorzuheben. 
Praktiſche Unfähigkeit, Mangel an Eifer, ſtaatsfeindlicher Confeſſions⸗ 
eifer machen es auch hier nothwendig, dieſelben ſobald als möglich 
durch beſoldete ſtaatliche Kreisſchul-Inſpectoren zu erſetzen, die dieſes 
wichtige Amt nicht als Nebenamt bekleiden. Von Seiten der Pro⸗ 
vinzialbehörden find in dieſem Sinne bereits beim Cultusminiſter 
Anträge geſtellt worden und der Mintſter hat, wie man hört, ſchon 
eine Verfügung an das Ober⸗Präſidium der Rheinprovinz erlaſſen, 
wonach das Inſtitut der weltlichen Kreis⸗Schul⸗Inſpectoren für die 
ganze Prooinz geſchaffen und die vorbereiteuden Schritte dazu ſchon 
jetzt eingeſchlagen werden ſollen. 
Berlin, 6. Februar. [Die Präſidentenw ahl im Reichs⸗ 
tage. — Die Abtheilungen. — Demonſtration bei den 
Wahlen in Elſaß⸗Lothringen.] Der Bundesrath wird morgen 
zu einer Plenarſitzung zuſammentreten. Vorausſichtlich wird zu den 
5 Gegenſtänden der Berathung auch das Preßgeſetz gehören. — Dem 
Ausgange der Präſidentenwahl im Reichstage ſieht man begreiflicher 
Weiſe mit größter Spannung entgegen. Die Abg. v. Benda und 
Weigel haben ſich perſönlich zu dem Präſidenten Dr. Simſon nach 
Frankfurt a. O. begeben, um denſelben zu beſtimmen, ſeine entſchiedene 
ausgeſprochene Verzichtleiſtung auf die Präſidentenwahl zurückzunehmen, 
vielmehr ſich der Wahl nicht zu entziehen, da man ja ſeinen Urlaub 
bis zur Wiederkehr ſeiner Kräftigung verlängern und ſeine Functionen 
inzwiſchen durch den erſten Vicepräſidenten verſehen laſſen könnte. Mittler: 
weile trifft heute Mittag der Abg. v. Forckenbeck aus Breslau hier 
ein, auf deſſen Eintritt in das Präſidium unter allen Umſtänden ſich 
das allgemeine Augenmerk richtet, ſei es nun für den nicht er⸗ 
warteten Fall der aufrecht erhaltenen Ablehnung Simſons für die 
Stelle des erſten Präſidenten, ſei es für die des erſten Viceprä⸗ 
ſiſſidenten, dem bei der Erkrankung Simſons zunächſt deſſen Obliegen⸗ 
heiten zufallen würden. Auch von dem Abgeordneten von Bennigſen 
war die Rede, doch hat dieſer ganz entſchieden abgelehnt, weil die 
gleichzeitige Führung des Vorſitzes in zwei Körperſchaften ſeine phyſi⸗ 
ſchen Kräfte überſteigen würde. Im Weiteren waren vielfach die 
Namen der Abgeordneten von Stauffenberg (bekanntlich Präſident 
der zweiten baieriſchen Kammer) und Dr. Hänel genannt; weniger 
als vor Beginn des Retchstages iſt jetzt von dem Fürſten Hohenlohe 
die Rede. Heute Abend wird zunächſt über das Reſultat der Sendung 
an den Präſidenten Simſon berichtet und die Frage zum Austrag ges 
bracht werden. — Schon in den erſten Tagen der nächſten Woche 
wird der Reichstag in der Lage ſein die erſten Berathungen einzelner 
ihm bereits zugegangener Vorlagen vornehmen zu können. — Darüber 
iſt man bereits einig, daß die wichtigſten Geſetze, wie Militärgeſetz, 
Preßgeſetz, Gewerbeordnungsgeſetz, an eine Commiſſion verwieſen wer⸗ 
den, und würde durch den Eintritt der Commiſſtonsberathungen dann 
Raum für den Fortgang der Landtagsarbeiten gewonnen werden, deren 
Schwerpunkt mit der nächſten Woche in das Herrenhaus fallen wird. 
Im Abgeordnetenhauſe wird am Montag die Eiſenbahnanleihe von 50 
Millionen Thlrn. und auch die Berliner Stadtbahn zur Berathung kommen, 
für welche morgen ſchwerlich Raum bleiben wird. Es ſcheint nicht, 
daß ſich die gleichzeitigen Arbeiten des Reichstages und Landtages länger 
als 8 Tage hindurch ermöglichen laſſen, und es wird alſo bei der Ver⸗ 
tagung des Landtages mit dem 14. d. M. ſein Bewenden behalten. — 
Gleich nach Conſtituirung des Reichstages wird ein Antrag auf Frei⸗ 
laſſung der Abgg. Bebel und Liebknecht aus der Feſtung einge⸗ 
bracht werden. — Ein großer Theil der Abgeordneten für Elſaß⸗ 
Lothringen hat hieſigen Freunden fein Erſcheinen in der Reichstagsſitzung 
am künftigen Montagt bereits melden laſſen. — Die Sammlungen 
für die durch Ueberſchwemmungen im Juli v. J. verunglückten Einwoh⸗ 
ner von Immenſtadt ſind noch immer nicht abgeſchloſſen; erſt vor⸗ 
geſtern iſt im Bureau des Reichstages aus Mecklenburg⸗Schwerin die 
Summe von 300 Thlr. eingezahlt worden. — Im Reichstage haben ſich 
die heute Abtheilungen conſtituirt. Zu Vorſitzenden und deren Stebvertre⸗ 
tern, Schriftführern und deren Stellvertretern ſind in den VII Abth. ge⸗ 
wählt: 1) v. Stauffenberg, v. Kardorff, Rohland und Dr. Mayer 
Donauwörth). 2) Dr. Löwe, Stephani, Buhl und Dohrn. 3) Bam⸗ 
berger, von Saucken⸗Tarputſchen, Koch und Freiherr von Landsberg. 
) Völck, v. Bernuth, Frhr. v. Maltzahn, Eyſoldt. 5) Marquardſen, 
ürſt Hohenlohe ⸗Langenburg, Dr. Brockhaus, Bernards. 6) Dr. 
riedenthal, Dickert, Valentin, Frankenburger. 7) Fürſt Hohenlohe: 
Schillingsfürſt, Dr. v. Schulte, v. Saucken⸗Julienfelde, Dr. Lieber. 
— Die Anhänger der Franzoſenpartei in Elſaß⸗Lothringen haben ihre 
Luſt am Demonſtriren auch bei dem Wahlact nicht unterdrücken können; 
dieſer Scherz dürfte aber leicht zu der ſchwerlich beabſichtigten Un⸗ 
gültigkeitserklärung mehrerer Mandate führen. Eine Unzahl von 
Stimmzetteln war nicht nur mit dem Namen des Druckers, ſondern 
auch mit einer von außen ſehr kenntlichen Abbildung einer Schwalbe 
verſehen, dem üblichen Ausdruck der Sehnſucht nach der Heimath 
rankreich. Dieſen Kindereien wird im Reichstag der ſehr nüchterne 
8 10 des Wahlgeſetzes gegenüber geſtellt werden, welcher alſo lautet: 
„Das Wahlrecht wird in Perſon durch verdeckte, in eine Wahlurne 
niederzulegende Stimmzettel ohne Unterſchrift ausgeübt. Der 
Stimmzettel muß von weißem Papier und darf mit keinem äußeren 
Kennzeichen verſehen ſein.“ Die Schwalbenzettel werden alſo wirklich 
der Heimath zufliegen, wahrſcheinlich aber auch diejenigen mit ihnen, 
denen ſie einen Platz im deutſchen Reichstag ſichern ſollten. Die 
Elſaß⸗Lothringer werden ſich daran gewöhnen müſſen, daß man im 
deutſchen Reiche ernſte Dinge ernſt behandelt. 
AsbLehrer Petſch +.] Der als Verfaſſer zahlreicher Bearbeitungen 
aus der Geſchichte Berlins und der Mark Brandenburg bekannte 
Lehrer Wilhelm Petſch iſt am Montag Abend hier geſtorben. 
[Die Aufhebung der Eliſabeth-Central⸗Stiftung] iſt 
nach dem Ableben der Protectorin, der verwittweten Königin Elifabeth, 
wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, vom Kaiſer genehmigt worden, ſo daß 
Anträge auf Unterſtützungen aus dieſem Fonds nicht mehr an das 
bisherige Stiftungs⸗Curatorium in Berlin, ſondern an die Regierung 
desjenigen Bezirks, in welchem die Nachſuchung erfolgt, gerichtet wer⸗ 
den ſollen. Auch Hinſichts der, ſeit 1849, bei goldenen Hochzeiten 
üblichen Beſchenkung der Jubel⸗Brautpaare mit Bibeln wird wohl eine 
Aenderung eintreten. 
l Mennonitengeſetz.] Dem Herrenhauſe iſt folgender Entwurf 
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9 3. Februar. [Würtembergiſche Fortſchritts partei] 
10 0 Ne 90 am 26. v. el 115 15 e 9 Herder Fee 1 
rittspartei begonnen. Dem „Schw. Merkur“ wird hierüber Folgendes ge⸗ Zum Troſt für die Ausweiſung des Nuntius hat der Papſt dem 
Ihricben; „In en 951 d durch den Ausfall ver Reichs ſſchweizeriſchen Piusverein feinen Segen angedeihen laſſen und dabei 
gswahl bei verſchiedenen Männern, die theils bisher der deutſchen Partei die höllt i der Sch Pe \ 
angehörten, theils dem Parteileben ferne ſtanden, das Bedürfniß geltend ge: | „die hölliſche Schlange, welche „ur der chweiz einen Krieg gegen die 
macht, das politiſche Leben auf erweiterter Grundlage in freiheitlicher, fort⸗ katholiſche Religion führt“, gebührend verflucht. Leider hat die Höllen⸗ 
ſchrittlicher ee i ehr bach Van ol ee ſchlange ſchon wieder eine neue Schandthat vollbracht, indem fie den 
rogramme at berei } \ n 0 1. J 0 3 5 
Dieselbe nahm das vorgelegte Programm nach eingehender Jeſprechung mit d dee e e a 1 5 5 
großer Mehrheit an und es haben ſich ſofort etwa 160 Mitglieder einge⸗ ae gel gewwieſen. tung des Fon 
zeichnet.“ Weſentliche Zielpunkte der zu begründenden Partei ſollen nach für Ausbildung altkatholiſcher Geiſtlicher, ſendet 5 junge Leute nach 
e eic es nn jap: ge ene e Bonn. — Erzbiſchof Panellt iſt von den Altkatholiken in Neapel 
ee e ee e DER ee ek eingeladen worden, ſich an ihre Spitze zu ftellen; iſt dahin abge⸗ 
2) Einheitliche Geſetzgebung auf allen gemeinſamen Gebieten des reif. . Malin | 5 eh er 55 
bürgerlichen und des Straf⸗ Rechtes, ſowie des Handels und e ; 
Verkehrs; ein oberſter Reichs⸗Gerichtshof; Erhaltung der Schwurgerichte mit heil. Stand der Che. — Der Gotthardtunnel hat an beiden 
a Segel Se 1 0 5 58 d Net e Sn 1900 Enden zuſammen die Länge von 1196,2 Metern erreicht. — Der 
mäßige Feſiſtellung des Militair⸗Aufwandes durch den jeweiligen Reichstag aus Leipzig geflüchtete Poſtgehile Grotge, welcher ſich 4000 Thaler 
kein Pauſchquantum); volle Wehrfähigkeit des deutſchen Reiches, wobei je⸗ ; \ h 2 
ne und RER nn der Militärlaft Mbkürzung der annerirt hatte, it von der Basler 1 1 und feſtgemacht 
Präſenzzeit) ſchon jetzt in 8 Auge zu faſſen iind. 4) Anerkennung und Jurch⸗ worden, um an Deutſchland ausgeliefert zu werden. 
führung der Hoheit des Staates über Kirche und Schule. 5) Freie Breite] Großbritann ien 
und freies Vereins⸗ und e mit alleiniger Unterſtellung f + , 1 
unter die allgemeinen Strafgeſeze. 6) Gewährung von Diäten an die Reichs⸗ A. A. C. London, 4. Febr. [Zu den Wahlen.] In einer den 
dung der Gene Le Parlaments⸗Neuwahlen gewidmeten Betrachtung drücken die „Times“ 
ung der Gemeinde. 8) Förderung der Bildung un er, ins⸗ ; 
Es en e Tre: | e een dene eee ein 
altung der Selbſtſtändigkeit, Vereinfachung der Verfaſſung und des ger 0 1 m 2 Ten 
ſemmten Staafs Organismus 5 en 5 5 ſagt das leitende Blat — „wird das Haus der Gemeinen von 1874 


und es fei nur eine Frage von Pfunden, Schillingen und 
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der britiſchen Armee ernſtlich tadelte und das alte 


egte ſich ſeit e f 
und Herr Gladſtone muß ſich mit einer kleinen Majorität ſtatt einer 
großen begnügen“. Die „Times“ ſcheinen ſomit keine gründliche 
Niederlage der liberalen Partei zu erwarten, und nur zu glauben, 
daß Gladſtone mit einer geringeren Majorität als früher regieren 
werde müſſen. Aber es werden bereits Stimmen in der Preſſe laut, 
die darauf hinweiſen, daß ein aus drei ſchwachen Parteien beſtehendes 
Parlament als eine große Calamität zu betrachten ſei, und als Löſung 
der Schwierigkeit eine Coalition zwiſchen den Whigs und Tories drin⸗ 
gend empfehlen. Die Toryblätter jubiliren bereits. „Die Reſultate 
der geſtrigen Wahlen“ — ſagt die „Hour“ — „zeigen, daß die 
Hauptfrage, die zu entſcheiden übrig bleibt, iſt, was die wirkliche 
Stärke der Mäjorität fein wird, mit welcher die Conſervakiven an's 
Ruder kommen werden. Ihr Advent zur Machtſtellung mag bis zur 
nächſten Seffion verſchoben werden, aber der Schein von irgend etwas, 
das einer homogenen liberalen Majorität ähnlich ſieht, iſt gänzlich ver⸗ 
ſchwunden. Ein Verluſt von 35 Sitzen iſt hinreichend, um die 
miniſterielle Majorität im letzten Parlament in eine Minorität zu ver⸗ 
vandeln und die Tories haben bereits einen Nettogewinn von 
16 Sitzen. 


Nicht ohne politiſche Bedeutung iſt die Rede, welche Herr Lowe, 


der Miniſter des Innern und frühere Schatzkanzler, geſtern anläßlich 
ſeiner Wiedererwählung als Parlamentsvertreter der Londoner Univer⸗ 
ſität vor feinen akademiſchen Wählern hielt. Nach einer Vertheidigung 
ſeiner Finanzverwaltung ſprach er ſich ſehr kühn und rückhaltslos über 
ein Thema aus, das der Premier wie John Bright in ihren jüngſten 
Reden gefliſſentlich übergangen hatten. Er befürwortete nämlich die 

Streichung des 25. Abſchnitts des Unterrichtsgeſetzes, der bekanntlich den 

Anhängern eines ſeculären Volksunterrichts ein ſolcher Stein des An⸗ 

ſtoßes iſt. Sehr energiſch bekämpfte der Miniſter das iriſche „Home Rule“, 
das, wie er ausführte, entweder zu einer Zerſtückelung des Reiches 
oder zu einer Erniedrigung Irlands führen würde. Demnächſt griff 
er die Conſervativen an und warnte das Land, daß deren Rückkehr 
zur Regierung ein gleichmäßiges Steigen der Staatsausgaben folgen 
würde. Zuletzt wendete er ſich gegen die Angriffe Disraeli's und be⸗ 
zeichnete den Führer der Oppoſition als einen Lari⸗fari Politiker, der 
das Vertrauen der Nation nicht verdiene. 

[Zum Heerweſen.] In der United Service Inſtitution fand geſtern ein 
Meeting ſtatt, in welchem die gegenwärtigen Zuſtände zu der britiſchen 
Armee discutirt wurden. Dr. Adam, der Oberarzt des er Werbe⸗ 
Depots, verlas eine Abhandlung, in welcher er das Sate fer Werbeſyſtem 


das jetzige erklärte. Es iſt heſſer, ſagte er, ſchwache Bataillone von taug⸗ 
lichen Männern, als ſtarke Regimenter ſchwächlicher Männer und Burſchen 
zu haben. Oberſt Loyns, Hülfsgeneraladjutant und inſpicirender Feldofftzier, 
bemerkte, es könne nicht bezweifelt werden, daß die Armee in der Auflöſung 
begriffen ſei: die Beweggründe für den Eintritt in's Heer Bi a 
ence. ehrere 
andere Offiziere mißbilligten nachdrücklich den beſtehenden Stand der Dinge, 
worauf die Discuſſion vertagt wurde. 
fig erinnert, den Herzog von Cambridge auf offener Straße thätlich 
inſultirte, ſtand heute, dieſes Vergehens angeklagt, por den Schranken des 
Cientral⸗Criminalgerichts in der Old Bailey. Die Geſchworenen erkannten 
den Angeklagten für ſchuldig, empfahlen ihn aber angelegentlich der Milde 
des Gerichtshofes, worauf dieſer ihn zu 4 Wochen Gefängniß ohne harte 
Arbeit verurtheilte. 5 j 
1 Amerika. 
New York, 16. Januar. 
Grant's.]ſ Ueber die vom Präſidenten Grant geſchehene (vom Senat 


inzwiſchen verworfene) Ernennung des Generals Caleb Cuſhing für 


die Stelle des Oberrichters am höchſten Gerichtshofe der Vereinigten 
Staaten bemerkt die „Handels⸗Ztg.“, daß dieſelbe in Gemeinſchaft mit 
der ihr unmittelbar vorhergegangenen und gezwungener Weiſe zurück⸗ 
gezogenen Ernennung eines von allen Seiten mit großer Einſtimmig⸗ 
keit verworfenen Günſtlings Herrn Grant's für denſelben Poſten und 
der wenige Tage vorher erfolgten Beſtätigung deſſelben Cuſhing für 
den Geſandtſchaftspoſten in Madrid einen Dreiklang von Executio⸗ 
Acten bilde, der kaum verfehlen könne, zu einer folgenreichen Dishar⸗ 
monie zwiſchen der republikaniſchen Partei und der aus ihr hervor⸗ 
gegangenen Adminiſtration anzuwachſen. In der That ſeien die er⸗ 
wähnten Nominationen des Präſidenten, und vor Allem die letzte, ſo 


überraſchender Natur, daß man ſich ſchwer überrede, fie nur als „po: 
llitiſche Schnitzer“ zu betrachten, und faſt gezwungen fet, nicht nur Ab: 


100 ſicht, ſondern wohlüberlegte Planmäßigkeit hinter denſelben zu ſehen, 
und zwar in einer Richtung, welche für die genaueren Kenner des 
wahren Charakters des „republikaniſchen“ Präſidenten Grants nid). 


überraſchend fein möge, aber wohl für das Volk, das ihn in gutem 


Glauben zweimal mit ungeheurer Mehrheit auf den hoͤchſten National⸗ 


poſten berufen, eine bittere und zum größten Theil unverdiente Ent⸗ 


täuſchung enthalten würde. Der Charakter der politiſchen Vergangen⸗ 


heit des von Herrn Grant für das höchſte Richteramt Erkorenen, des 
Tajährigen Caleb Cuſhing, ſei von Anfang bis zu Ende der der ſcham⸗ 
loſeſten politiſchen Proſtitution geweſen. 


A 


[Strike der Eifenbahn- Ingenieure.) Nachdem der einige 


1 Zeit lang Beſorgniß erregende Strike der Eiſenbahn⸗Ingenieure im 


Weſten ſeine Endſchaft erreicht, brachte dieſe Woche eine Wiederholung 
derſelben Bewegung auf der Südeiſenbahn von New⸗Jerſey, wobei 


durch Aufreißen der Schienen u. |. w. der Bahnbetrieb zum Still⸗ 
ſtand gebracht wurde. 


Auſtralien. 


Honolulu, 22. Januar. [Der König. — Ausſterben der ein⸗ 
heimiſchen Bevölkerung. — Ein Berliner.] Der „A. A. Z.“ wird 
geſchrieben: Die Prophezeiungen von einem baldigen Tod unſeres Königs 
45 Hunalilo, deren ich in meinem letzten Schreiben erwähnte, haben ſich nicht 
bewahrheitet, und der Aberglaube dieſer Inſulaner iſt einmal wieder zu 
Schanden geworden. Die Kriſis iſt überſtanden, und wenn gleich die Tage 
des Fürſten gezählt ſein mögen, ſo iſt ſein Ausſehen doch bedeutend beſſer 
und ſeine Kräfte erlaubten ihm ſogar einen kurzen Beſuch in Kailua auf 
Hawat zu machen, dem alten Stammorte der Kamehamehas. Dort liegt das 
lte Fort, welches der erſte dieſes Namens baute, und wo er ſtarb; dort 
wohnt jetzt Ruth, die Schweſter des letzten 105 welche jetzt Gouverneurin 
der Inſel iſt. Es wäre ſehr zu wünſchen, daß Lunalilo 9 ſtillen und 
geſunden Aufenthaltsort ſich ganz erholen möchte. Es iſt leicht erklärlich, 
daß unter den beſtehenden Verhältniſſen das Befinden des Königs dem Volk 
piele Sorge macht, da derſelbe keine directen Erben beſitzt, und daher die 
Succeſſion zu Intriguen führt, da andere Häuptlinge nach der Krone ſtreben, 
namentlich David Kalakana und die Frau Biſhop, eine geborene Kameha⸗ 
meha. Letztere — Panahi genannt — würde am liebſten als Nachfolgerin 
geſehen fein, wenn fie nicht an einen Fremden verheirathet wäre, was den 
Gemahl zum eigentlichen König machen würde. Dieſe Vorurtheile gegen 
Herrn Biſhop ſcheint David Klakana ausbeuten zu wollen, und da gegen⸗ 

wärtig keine große Harmonie unter den Fremden beſteht, ſo würde ihm Nie⸗ 
mand widerſtreben, wenn er bei einer Entledigung des Thrones nach der 
Krone greift. Am 6. d. ſtarb die Häuptlingin Killecochi Hoapili, eine Frau 
bpom höchſten Rang und directe Abkömmlingin von Kamehameha I. Sie ber 
uchte ſ. Z. die europäiſchen Höfe in Begleitung der Königin Emma, war 
bon gutem Ausſehen und nicht ohne Talent. So gleiten nach einander die 
Häuptlinge der Sandwich ⸗Inſeln in s Grab — meiſtens in frühem Alter, 
und bald wird der letzte derſelben geſchieden ſein, wie die ganze einhei⸗ 
miſche Bevölkerung mit Rieſenſchritten ſich ihrem Ende naht. Um nun 
wenigſtens etwas Kanaka⸗Adel zu bewahren, hat König John Moanauli und 
und H. Kuihelaui baroniſirt; aber auch die Fremden W. T. Martin, T. 
Parker, Archd. S. Cleghorn, Sam. G. Wilder und James J. Dowſett wegen 


yſtem für viel beſſer als 


[Der penſionirte Capitän Maunſell], der vor Kurzem, wie man 


[Die neueſten Nominationen 


fficio; einer 
ben, P. ſchloſſen. Die 
Conſtitution b 
wahlen bevor. a 

Vielleicht intereſſirt die Nachricht, daß wir hier einen Berliner haben, der 
am Hofe Lunalilo's eine Rolle ſpielte. Sein Name iſt Berger; derſelbe war 
in Berlin Hautboiſt bei der Garde und wurde auf Wunſch der Regierung 
von Honolulu durch Vermittelung des preußiſchen Kriegsminiſteriums als 
General⸗Muſikdirector, Inſtructor der dreihundert Mann ſtarken Armee dort⸗ 
hin beurlaubt. Eine hervorragende Rolle hatte er bei Kamehameha, der 
letzten Majeſtät Leichenbegängniß, zu ſpielen. Er hat ſeinen Palaſt, ſeine 
Pferde, ein Gehalt von 3000 Thlrn. und erfreut ſich der beſonderen Gunſt 


von Lunalilo's Gattin. Sein Vertrag mit der Regierung Sr. Majeſtät 19 


Lunalilo läuft auf fünf Jahre. Ob der Berliner Würdenträger am Hofe von 
Honolulu dann Neigung haben wird, in die Heimath zurückzukehren, ſcheint 
ſehr fraglich. Im Sommer tritt er einen Urlaub an, iſt aber noch zweifelhaft, 
ob er denſelben zu einer Reiſe nach Berlin oder zu einer Vergnügungsreiſe 
nach China und Japan benutzen ſoll 


+ + + 
Provinzial - Beitung. 

Breslau, 7. Febr. [Kirchliches.] Am 4. Februar wurde der 
zum Diaconus in Liegnitz gewählte Candidat Ziegler durch den 
Herrn General⸗Superintendenten Dr. Erdmann ordinirt. 

Dem Präſidenten des großen Sympathie⸗Meetings vom 27. v. M. 
hatte wie ſchon erwähnt, auch der Ausſchuß des ſchleſiſchen Proteſtanten⸗ 
Vereins, ſicherlich unter der Billigung aller Vereinsgenoſſen, ein Tele⸗ 
gramm zugeſendet, das dieſen Wortlaut hat: „Den edlen Männern 
Alt⸗Englands, die im Kampfe gegen die hierarchiſchen Umtriebe des 
Jeſuitismus auf Deutſchlands Seite ſtehen, unſern Gruß!“ Hierauf 
traf ein Antwortſchreiben des Parlamentsmitgliedes Chalmers, eines 
Meeting⸗Redners, ein, das nach Angabe des „Prot. Blattes“ folgender⸗ 
maßen lautet: 

„Ich habe die Ehre, den Empfang Ihres Telegrammes an den Präſt⸗ 
denten des Meetings zu beſcheinigen, welches in London letzten Sonntag 
verſammelt war, um die Sympathien mit Sr. Majeſtät dem Kaiſer und 
I Nation in dem Kampfe gegen den Ultramontanismus auszudrücken. 

hre Botſchaft kam zu rechter Zeit und wurde in dem Meeting unter 

großem Enthuſtiasmus vorgeleſen. 
und kann nicht verfehlen die beiden Nationen zu verbinden in dieſem Kampfe 
gegen den Feind der Civiliſation und der religiöſen Freiheit. Sie wer⸗ 
den begreifen, daß in Folge der früheren Apathie und fal⸗ 
ſchen Sicherheit die Engländer dem Ultramontanismus gro⸗ 
ßen Einfluß geſtattet haben auf die öffentliche Preſſe und 
daher der Ton einer gewiſſen Klaſſe von Zeitungen. Dennoch 
iſt die Maſſe des engliſchen Volkes mit Euch und das letzte Meeting iſt 
nur der Anfang eines Umſchwunges in jeder größeren Stadt Englands 
und Schottlands. Ich habe die Ehre u. ſ. w. u. ſ. w. 


k Breslau, 6. Februar. [Handwerkerverein.] In der geſtrigen 
Vereinsſitzung ſetzte Herr Apotheker J. Müller ſeine Vorträge über Chemie 
fort, indem er noch einen kurzen Rückblick auf die an früheren Abenden be⸗ 
handelten Elemente zu den leicht⸗metalliſchen, den Alkalien (Kalium, Natrium, 
um), überging und das Natrium behandelte. Es iſt, ebenſo wie das 
Kalium, leichter als Waſſer und ſchwimmt, wie dieſes, mit votaterifcher Be: 
wegung, aber entwickelt nur in bereits erwärmtem Waſſer einen ſolchen Grad 
von Hitze, i en LE die Verbindung mit dem Waſſerſtoff beglei⸗ 
ten, wie es bei dem Kalium geſchah. Herr Müller unterſtützte ſeine lehr⸗ 
reichen Auseinanderſetzungen wie immer mit größter Aufopferungsfähigkeit 
durch fortlaufende Demonſtrationen mit den mitgebrachten Chemiekalien. Das 
Natrium wird ſeiner leichten Auflösbarkeit durch Waſſer wegen in der Natur 
gar nicht in gediegenem Zuſtand gefunden, ſondern nur im Stein⸗ 
ſalz mit Chlor und in anderen Verbindungen z. B 
waſſer, was 7% Chlornatrium enthält, und wird durch Deitillation mit Koh⸗ 
len aus dem kohlenſauren Natron (Soda) gewonnen. Ebenſo kommt es ver⸗ 
bunden vor mit dem Aluminium, dam metalliſchen Beſtandtheil der Thonerde, 
einem Stoff, der ſilberweiß und hämmerbar, leichter als Eiſen, wegen ſeiner 
Pasten zur Bereitung von Harniſchen verwendet werden könnte. 
ommt das Natrium vor in dem Natronoxid (der Seifenſiederlauge), alſo 
einer Verbindung mit Sauerſtoff. Sie wird dargeſtellt, wenn Soda mit Kalk 
gekocht wird, wo ſich dann kohlenſaurer Kalk niederſchlägt und das Natron 
frei wird. Sie wird zum Verſeifen verwendet. Der Vortragende zeigt dann 
die Bereitung der Seife, indem er Oel in den kochenden Soda goß und den 
in Bildung begriffenen Stoff umrührte; nach dem Erkalten der Miſchung 
werde die Seife hart, dagegen giebt Fett mit Kalilauge die ſogenannten 
Schmierſeifen (die ſchwarze oder grüne Seife). Ein Nebenprodukt, daß Herr 
Müller auch vorzeigte, iſt das Glycerin. 

Eine weitere Verbindung des Natriums iſt das Chlornatrium, das Stein⸗ 
ſalz, das u. a. bei Staßfurth, unweit Magdeburg, gewonnen wird. Es wird 
meiſt klein gerieben und geſtoßen als Kryſtallfalz, unſer Kochſalz, jene, 
Allen unentbehrliche Würze unſerer Speiſen; in Staßfurth aber wied es ge⸗ 
ſotten, es heißt darum Siebſalz und wird dann zur Verdampfung über 
Dornenhütten gegoſſen, von wo es abtropft. Die Salzſteuer betrachtete der 
Vortragende als eine ungerechte Steuer, weil ſie eben ein Allen nöthiges 
Bedürfniß den Armen ebenfo pertheuere, als den Reichen. Bis 1866 war 
es Monopol, dieſes iſt gefallen, der Preis des Salzes iſt aber bei Fort⸗ 
beſtehen der Salzſteuer noch faſt derſelbe. 

Außerdem zeigte Herr Müller noch eine Flaſche mit ſogenanntem Vieh⸗ 
oder Gewerbeſalz vor, das durch Beimengung von Eiſenoxyd gelb gefärbt 
iſt, um deſſen Verwendung zum Genuß der Menſchen und die ſo herbei⸗ 

eführte Defraudation der Salzſteuer zu verhüten, da von dieſem Salz der 

entner etwa nur 27% Sgr. koſtet, indeſſen das Kochſalz auf faſt 3 Thlr. 
Steuer zu ſtehen kommt. 5 

Eine fernere Demonſtration zeigte die Bereitung des kohlenſauren Natrons, 
das in unſerer Hauswirthſchaft als Soda bekannt iſt und zur Wäſche verwendet 
wird. Sie wird bereitet durch Uebergießung von Kreide mit einer Säure oder 
durch Uebergießung von Kochſalz mit Schwefelſäure, wo dann die Salzſäure ent⸗ 
weicht. Ein Nebeuproduct it das Glauberſalz. Der Vorwurf mancher Haus⸗ 
frauen, daß die Soda der Wäſche ſchade, iſt unbegründet, ſie iſt, wenn nicht 
in zu großer Menge angewandt, nothwendig bei hartem Waſſer, d. h. bei 
Quellwaſſer und ſetzte der Vortragende hier die Gründe auseinander, wes⸗ 
halb ſich letzteres weniger zum Waſchen und Kochen eigene. Beim Kochen 
z. B. von Hülſenfrüchten ſetze ſich nämlich der im Kochen ſich auflöſende im 
Quellwaſſer enthaltene Kalk an die Schalen der Hülſenfrüchte und verhindere 
jo die genügende Einwirkung der Hitze auf die Linſen, Erbſen ıc. Die Haus: 
frauen pflegen darum das Waſſer erſt abzukochen. 

Wenn in kohlenſaurem Natron der Gehalt von Kohlenſäure verdoppelt 
wird erhält man doppelkohlenſaures Natron d. h. Bullrig'ſches Salz; verwandt 
damit ſind die ſogenannten „Brauſepulver“ die uns doppelkohlenſaurem Na⸗ 
tron und Weinſteinſäure beſtehen und ſetzte Herr Müller dann die Gründe 
auseinander, aus welchen die Miſchung beider Pulver in vorgeſchriehener 
Weiſe geſchehen muß. — Salpeterſaures Natron giebt den ſogenannten Chili⸗ 
ſalpeter, das Surogat für Salpeterſaures Kali. — Fernere Verbindungen 
ſind das zum Löten verwendete boraxſaure Natron, und das lieſelſaure 
Natron oder Waſſerglas, was zum Anſtreichen der Häuſer verwendet wird. 
Hierauf wurde eine Mittheilung Herrn Lindner's verleſen, der durch die 
Probe des Narrenfeſtſpiels anderweit feitgehalten war. Sie machte darauf 
aufmerkſam, daß jedes Mitglied zum Eintritt in den Saal eines Narren⸗ 
zeichens bedürfe, die bei Herrn Maskenverleiher Vetter am Eingang zu haben 
jeien; daß das Feſteoncert um 8 Uhr, das Feſtſpiel um 10 Uhr beginnen und 
daß Kinder in denn Saal nicht, oder in die Logen zugelaſſen werden.“ 


[Januar⸗Witterungs⸗Bericht aus Bunklan] Die im Allge⸗ 
meinen abnorme Witterung des Januar iſt für Bunzlau inſofern noch merk 
würdiger, als hier, ſelbſt eine mildere Temperatur wie in Breslau herrſchte, 
Breslau hatte eine Durchſchnittswärme von 0,18 R., Bunzlau dagegen 
0,579 R., alſo 0,39 R. mehr Wärme. Es ſcheint dieſes ungewöhnliche, um⸗ 
gekehrte Verhältniß auch im Februar andauern zu wollen, denn während am 
3. Februar früh in Breslau bei SO. und heiterem Himmel — 10,7 R., 
11 15 bei SW. und trübem Himmel nur — 1,2% R. = 9,5% R. gerin⸗ 
gere Kälte. 5 

Die hieſige größte Kälte im Januar war — 9,20 R. bei SO. am 10. früh, 
die größte Wärme + 7,5 R. bei SW. am 20. Nachmittags, eine Differenz 
von 16,7e R. zwiſchen den Wärme⸗Extremen. An 18 Tagen ſank das Thermo⸗ 
meter unter den . r Im Mittel waren die Temperaturen des 
Morgens — 1,03 R. (in Breslau — 1,100 R. = 0,07° kälter). Des Nach⸗ 


P. mittags + 2,81 R. (in Breslau + 1,70 R. = 1,11° kälter) und Abends 


— 0,07 R. (in Breslau — 0,05 R. = 0,02% wärmer). Obgleich demnach 


Das Meeting war ſehr befriedigend 


hand, da im Laufe dieſer Woche zwei Einbrüche verſucht worden, ohne daß 


. im Chiliſalpeter, im Meer: W 


Ferner 


mittlere 
W. 26, NW. 13. (N. und NO. fehlten) 
von 57° S. gegen W. — Der Januar 


5 W. 31, 
aben eine mittlere Windrichtung 
atte 6 wolkenleere, 7 halbheitere, 
15 trübe Tage mit einzelnen Sonnenblicken und 3 Tage mit beſtändig bedecktem 
Himmel. An 9 Tagen fiel Regen, an 5 Tagen Schnee und zweimal Graupel, 
7 Tage hatten Nebel und 9 Morgen Reif. In den nächtlichen Morgenſtunden 
des 27. Gewitter mit orkanartigem Sturm und Regen, eine Seltenheit für 
den Januar. . 


e. Waldenburg, 6. Februar. [Gemeinde⸗Kirchenrath. — Vom 
Gymnaſium. — Verein der Aerzte.] Der Patron der evang. Kirche, 
Fürſt v. Pleß, hat in den Gemeinde⸗Kirchenrath den Mafchinenmeiſter Holtz⸗ 
hauſen von hier gewählt, Der aus 12 Mitgliedern beſtehende Kirchen⸗ 
rath wurde am 1. Febr. nach dem e in das Amt einge⸗ 
führt und verpflichtet. — Als zweiter Oberlehrer und Conrector des Gymna⸗ 
ſiums iſt Dr. Schild aus Wittenberg von den hieſigen ſtädtiſchen Behörden 
gewählt und von dem Miniſter beſtätigt worden. — In der am Mittwoch 
in Seiferts Hotel zu Altwaſſer ſtattgefundenen Verſammlung des ärztlichen 
111 des Kreiſes hielt Apotheker Sonntag aus Wüſtewaltersdor £ 

ortrag. 5 


(Notizen aus der Provinz.) Liegnitz. Am 5. d. M. fand hier⸗ 
ſelbſt die Trauung des Hauptmanns im Garde⸗Jäger⸗Bataillon, Grafen zu 
Dohna, mit der Prinzeſſin Maurokordatos nach griechiſch⸗katholiſchem 
und evangeliſchem Ritus durch einen Metropolitangeiitlihen aus Athen 
9 A hieſigen evangeliſchen Militärgeiſtlichen, Ober-Diakonus Nies 

ach, ſtatt. 5 
2 + Lähn. Der „Nied. Ztg.“ wird von hier geſchrieben: Am 11. d. M. 
wird der ſogenannte Tauben markt hierorts abgehalten werden, der 
alljährlich vor Aſchermittwoch ſtattfindet. Von dem Urſprunge des in 
ſeiner Art einzigen Taubenmarktes iſt nichts mehr ausfindig zu 
machen. Die Chronik erzählt nur, daß dieſer Markt den Namen Lähns 
über Schleſiens Grenzen hinaus wahrhaft ſprüchwörtlich gemacht 
habe und die Nachrichten darüber bis ins Mittelalter zurückreichen. Wie 
groß beſonders in der Umgegend die Anzahl der Wildtauben 1 8 iſt, be⸗ 
weiſt ihre Verheerung im Jahre 1501, wo fie nach einer Ueberſchwemmung 
in ſolcher Menge ringsum Laub und Gras verdarben, daß eine Viehkrank⸗ 
heit ausbrach und Milch- und Buttermangel entſtand. | 

+ Ottmachau. Die Unſicherheit in unſerer Stadt nimmt ſehr überr 


jedoch die Diebe ein Reſultat erreichten. Charakteriſtiſch iſt, daß ein im 

Keller entdeckter Dieb, als er gefragt wurde: „Wer iſt da!“ die Antwort 
gab; „Ich bin's!“ darauf aus dem Keller herausſtürzte, indem er dem mit 
einem ungeladenen Gewehr bewaffneten Wirthe eine rieſige Maulſchelle ver⸗ 
ſetzte, über den Zaun eine Volte ſchlug und auf Nimmerwiederſehen im 
Dunkel der Nacht verſchwand. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Uniperſitats⸗ 
Sternwarte zu Breslau. ER 


Februar 6. 7. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
Luftdruck bei 0° 354,36 336,32 334,71 
Luftwärmmmm 1977 — 09,7 098 
Dunſtdruck 2,17 1% 48 1,83 
Dunitfättigung -- 98 pCt. 79 pCt. 88 pCt. 

mD NW. 2 7 N W. 1 
Dei? trübe. heiter. trübe. 


Breslau, 7. Febr. [Waſſerſtand.] O. P. 4 M. 48 Cm. UP. — M. Cm. 
Eis ſtand. ; > 
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Thlr. bez., pr. Februar⸗März 62% Thlr. bez., pr. Frühjahr 
624˙—P— 4 Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 62%-—62% Thlr. bez., pr. Juni⸗Juli 
614-614 71 Thlr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 597 — Thlt. bez., pr. Auguſt⸗ 


Wechsel-Courss, 
Amsterdam250 Fl. 10 T.|4 
do. do. 2 M. [4 
Augsburg 100 Fl.] 2 M. 5 
Frankf. a. M. 100 Fl.] 2 M. 3½ 
Leipzig 100 Thlr. 8 T. 4% 99 
London 1 Lst.. 3 M. 3½ 6. 
Paris 300 Fres. . 8T. 5 8 
Eetersburg less R.] 3 M. 3 ½ 
Warschau 90 SR.| 8 T. 6% 92 Dr 
5 
2 M. 5 


IE 


—— Frage 


Wien 150 Fl. 8 T. 
de. do. 


R 


Fonds- und Geld- Course. 
Freiw. Staats- Anleihe 4½ 
e 000 40 103½ bz 
. 10 do. 4% ge. 4 
5 ge 

N üm.-Anleihe v. 1855 3½ 
0 Berliner Stadt-Oblig. 4½ 
8 1 (Berliner 4 
Mai⸗Juni 20% Thlr. bez., pr. Auguſt⸗September — Thlr. bez., September: | = Pommersche. 1005 
October 21% Thlr. bez. Gekündigt 400 Etnr. Kündigungspreis 19% Thlr. ( Selen, 85 
Leinöl loco 23% Thlr. — Petroleum per 100 Kilo incl. Faß loco 10% Kur- u. Neumark. 4 
Thlr. bez., pr. e 9% Thlr. bez., pr. ſehruar⸗Mär 9% Thlr. Pommersche. 4 
bez., März⸗April — Thlr. bez., pr. April⸗Mai 9% Thlr. bez., Mai⸗Juni — % Bosensene +. A 
Thlr. bez., pr. September⸗October 10% Thlr. bez. Gekündigt 100 Barrels. hen 
Kündigungspreis I% Thlr. 

Spiritus pr. 10,000 pCt. loco „ohne Faß“ 21 Thlr. 15—20 Sgr. bez., 
„mit Faß — Thlr. — Sgr. bez., pr. Januar⸗Februar 21 Thlr. 27 Sgr. bis 
22 22 Thlr. 3 Sgr. bez., pr. Februar⸗März 21 Thlr. 27 Sgr. bis 22 Thlr. 
3 Sgr. bez., März⸗April — Thlr. — Sgr. bez., pr. April⸗Mai 22 Thlr. 4 
0 al bez., pr. Mai⸗Juni 22 Thlr. 8—16—15 Sgr. bez., pr. Juni⸗ 
Juli 22 Thlr. 12—26—25 Sgr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 22 Thlr. 29 Sgr. 
bis 23 Thlr. 5 4 Sgr. bez., per Auguſt⸗September 23 Thlr. 4—10—8 

Sgr. bez., pr. September⸗October — Thlr. — Sgr. bez. Gekündigt — Liter. 
Kündigungspreis — Thlr. — Sgr. ; 


Wien, 6. Februar. [Wochenausweis der geſammten lombar⸗ 
diſchen de vom 22. bis zum 28. Januar 1,081,770 Fl. gegen 
104,037 Fl. der entſprechenden Woche des Vorjahrers, mithin Wochen: 
Mehreinnahme 36,733 Fl. Bisherige Mebreinnan 
368,279 Fl. 
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4 
Westfäl, u. Rhein. 4 
Sächsische 
Schlesische . 4 
4 
4 


Rentenbriete. Pfandb 


Badische Präm.-Anl, . 
Baierische 4%. Anleihe 


1153, B. 
Cöln-Mind,Pramiensch, 


3½ 90% 62. 


Kurh. 40 Thlr.-Loose 71 B. 
Badische 88 Fl.-Loese 40%½ E. 
Braungchw. Präm.-Anl. 22 b 
Oldenburger Loose 37% B. 


Louisd’or 109% B. 
Sovereigns 6.226. 
Napoleons5. 10½ G. 
Imperials — — 


Dollars 1.11,G 


nn ren mr nm 


Hypotheken - Certificate, 
Kündbr. Oent.-Bod.-Or.]5 10 G. 


me vom 1. Januar ab 


EN C Unkünd, do, 4870 105 6. 
Antwerpen, 5. Februar. [Mollauction.] Bei der heute fortgeſetzten 5 17 sn 2 88 
Wollauction waren 1802 Ballen Buenos⸗Ayres⸗Wollen angeboten, von denen l eee 99% bag 
18695 Ballen verkauft wurden. Von 452 Ballen ruſſiſcher Wolle die ange] do. Ul. Era. 4. | 98 bz 
boten waren gingen 111 Ballen fort. Der Verkauf der Auction war animirt, A c 00 101% 5 
Preeiſe elwas höher gehalten. Tonm. Hypoth-briefelö 102% B 
. Breslau, J. Febr., 97 Uhr Vorm. Am heutigen Markte war die do: de dite de 
2 a Breslau, 7. Febr., 94 Uhr Vorm. Am heutigen Markte war die do do,  ILEm. 3 74 
Stimmung im Allgemeinen ſehr ruhig, bei mäßigen Zufuhren und unver⸗ Ces. Siverpfandbre 18. | 664 ba 
0 nn reifen. Giger Hall 100 Rifogr. fälerfe 195 KR Hyp. Sr 117 5.4% . 
1707 Weizen in ruhiger Haltung, pr. ilogr. ſchleſiſcher weißer bis eee e 
81%, Thlr., gelber 7% bis 8% Thlr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. Suat. Bog. rec Fedde I 
750 0 103 b5 Wi. verändert, pr. 100 Kilogr. 6% bis 7 Thlr., feinſte Sorte] Wiener Silberpfandbr.|5%| 71%, 6. 
7 Thlr. bezahlt. 8 
ö 1 pr. 100 Kilogr. 6% 67 Thlr., weiße 7 bis 7% Ausländische Fonds. 
r. bezahlt. 5 8 : . Oest, Silberrente .. 44 654% ba 
5 ah al 1 pr. 100 Kilogr. 5% bis 5% Thlr., feinſte Sorte 55 Belt 08 5 0 Sl ba 
über Notiz bezahlt. 0 5 A0. öder Präm.- Anl. 1 | 35% 
Ctrbſen preishaltend, pr. 100 Kilogr. 5% bis 6% Thlr. 425 9780 5 1084 Tun 
Wicken ſehr feſt, pr. 100 Kilogr. 5 bis 5% Thlr. Pi 885 1 185 8 1405 1175 
4 Suninen bad gehalten, pr. 100 Kilogr. gelbe 5 bis 5% Thlr., blaue a. 40. 900% 474% be 
ER bis 5 1 5 do. Bod.-Cred.-Pfdb. 5 | 857% b 
ohnen oft, pr. 100 Rilogr. 6% bis 6% Thlr. att g 0 86 
Mais mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. 5% bis 6% Thlr. Pobi. Liquid, Pfandbr.|4 | 67% ba6, 
Sa 1 1 55 an 1 . 5 6 Anl, P. 16846 07 526. 
Schlaglein gut behauptet. 5 o. do. p. 18850 102 bz 
Per 100 Kilogramm netto in Thlr., Sgr., Pf. Französische Rente: 8 92% 6. 
J 1 f 75 b 6. 
Schlag⸗Leinſaat. 7 10 6 5 15 — 8 5 Ital. meue Bj, Anleihei5 | 587% ba 
Winter⸗ ERS — — — — al. Tabak-Oblig. 6 B. 
Winter Kaen , , 726 7m eee ee ee 
e 2 2 6 7 15 5 5 1 is e ae «3 | FOUR ha 
Leindotte r = — 50% St. el = 


Schwedische 10 Thlr.-Loose — — 
Finnische 10 Thlr. Loose — — 


7 
»Rapskuchen matt, ſchleſiſche 70—73 Sgr per 100 Kilogr. 
Leinkuchen ſehr feſt, ſchleſiſche 100—103 Sgr. per 50 Kilogr. 
Kleefaat in ruhiger Haltung, rothe unverändert, ordinäre 11—12 Thlr., 
mittle 13—14 Thlr., feine 14½—15 Thlr., hochfeine 15% —15 Thlr. pr. 
50 Kilogr., weiße matter, ordinäre 11—12 Thlr., mittle 14—15 Thlr., feine 
16—18 Thlr., hochfeine 20—21 Thlr. pr. 50 Kilogr. 


Eisenbahn- Prioritäts-Aetien,. 
Berg.-Märk. Serie II. 4½ 101 G. 

do. III. v. St. 3½ g. 3½ 84% bz@, 

do. do. VI. 4½ 100% B. 


‚8%-11% Thlr. pr. 50 Kilogr. do. Nerdbabnß 104½ ba 
Ran N lu pt. 50 A en As 12 pr. 5 Liter 34 —4 Sgr. le 1 85 4 ine 
V7 ˙ A 1000 8 
Telegraphiſche Depeſchen. d d. 4% 100, 8. 
g (Aus Wolf's Telegr.⸗Bureau.) enden ... u: 40 BER 
München, 6. Februar. Die Ausſchüſſe des liberalen Kreisvereind? o. % 8 8 
für Oberbatern und des Wahloereins der Forſchrittspartet in München neue e deren % end 8. 
richtete folgendes Telegramm an die morgen in Berlin unter Gneiſt 8 Hannover-Attenbeken % — — 
Vorſitze ſtattfindende Verſammlung: Auch wir im Süden des deutſchen] Niederschl. Märkische. 4 0 B. 
Vaterlandes ſprechen der Verſammlung von Kampfgenoſſen gegen die ao. de. 1.4% 6. 
Uebergriffe der Hierarchie unſere dankende Zuſtimmung zur Reſolution Oberschlen. A... ... A an 
des Londoner Saint⸗James⸗Meeting unter der Hoffnung aus, daß die de. . 4 os me 
Freunde der Bildung in allen Völkern gemeinſam und in lebendiger 90 5 Be 
gegenſeitiger Fühlung den Feind bekämpfen werden, welcher ſeine7 de War... 4% 101% ba 
Herrſchgelüſte hinter dem Vorwande einer Gefahr für die Religion de. K. 4% 104, 6 
verſteckt. ai, 45. 553 1570. 9570 
Wien, 6. Februar. Ein Telegramm der „Preſſe“ aus Konſtan⸗ Cosct Pie 4 90% 6 
lnnopel vom 6. Februar meldet: Prinz Izzedin it am Scharlach ge-] "ae. (un) , | 98 bee: 
flährlich erkrankt. % „ en 
Brüſſel, 6. Februar. Der Miniſter des Innern gab dem Ver-] do. Stargard-Posonia 103,6. 
nehmen nach die Abſicht der Demiffion auf. 60. do. Ut: Enn 4 100 f 6. 
Verſailles, 6. Februar, Abends. Die Nationaloerſammlung cee Zweb. Lit 5% — — 
wählte wieder Buffet zum Präſidenten mit 348 Stimmen; Leon Say Ostyreus, Südbahn. „5 102%, 0. 
erhielt 246 Stimmen. Die Budgetcommiſſion für 1875 beſteht aus Be Eisenbahn. 4% an 
18 Mitgliedern der Rechten und 12 der Linken. Die conſtitutionelle ; len 
Commiſſion ſprach ſich gegen die Einführung des indirecten Wahlrechts De ane . 
aus. — Im weiteren Laufe der Sitzung wurden Martel, Benoiſt 0 I Emission. „16 15 558. 
Azy, Gaulard, Chaband Latour zu Vicepräſidenten gewählt. Gerücht Gal Carl-Luaw.-Bahn. 5 925 brd. 
weiſe verlautet, Aumale ſolle zum Chef des großen Generalſtabes e erde 0 1 
ernannt werden, der wie der preußiſche orzaniſirt werden würde. Ung. Nordostbatin. \ (6 1 
Haag, 6. Februar. Der Geſetzentwurf über Einführung der Fe ee e 
Goldwährung iſt bei der Prüfung durch die Bureaur der zweiten] Je. A DS 691 55 
Kammer, ſowohl hinſichtlich der Nothwendigkeit wie der Opportunität Mährische Orenzbabn 5 1 
einer Aenderung der jetzigen Währung, auf lebhaften Widerſpruch ge: Vor 5b. 
ſtoßen. Man hob namentlich hervor, daß der Uebergang des deutſchen 6ꝝꝓ—H̃ Re 115 
Reiches zur Goldwährung auf den Werth des Silbers nur einen vor⸗“ de. südı. Stastebahn g [24934 bz 
übergehenden Einfluß auszuüben ſcheine. Die Regierung dagegen vers] do. Odile denen 5 80% bre. 
bleibt bei der Anſicht, daß jeder weitere Aufſchub nur noch größere] Warscnau Wien in 
Opfer auferlegen würde. Die mit der Berathung der Vorlage beauf: do. IW. . 5 90 8. 


ragte Commiſſion verlangt, daß die Regierung über eine Münzeinheit 
zwiſchen den Niederlanden und den indiſchen Colonien beſtimmteref 
Zuſagen gebe. f 

Nom, 6. Februar. In der heutigen Sitzung der Deputirten⸗ 
kammer machte Miniſterpräſident Minghetti die Mittheilung, daß der 
König das Demiſſionsgeſuch des Unterrichtsminiſters Scialoja ange⸗ 
2 nommen habe und daß der Miniſter des Innern, Graf Cantelli, 
interimiſtiſch mit Wahrnehmung der Geſchäfte des Unterrichtsminiſters 
beauftragt ſei. — Dem geſtrigen Empfange bei dem deutſchen Ge⸗ 


Bank-Discont 4 pr. Ct. 
Lombard-Zinsfuss 5 pr. Ot. 


Aus Wolff 
Frankfurt a. M., 6. Februar, 


arden*) 162. Galizier 238. 
Elbthalbahn —, —. 


Darmst. Zettelbk. 


1 Gwb.Schusteru.c. 


elbz d, O. Schl. Eisenb.-B. I 


courſe.] Londoner Wechſel 118%. Pariſer 
1 341½. Heſſ. Ludwigsb. 145%. B 
Oberh 11706 0 gon 18. Crepilaclen ) 243 

fl f 7 erheſſen regon 5 reditactien f 

landten von Keudell wohnten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin! Ruſſ. Bodencredit 86%. Nasen 1872 9476. Silberrente 65%. Papierrente 


Divid. prof 1872 
| Aachen-Mastricht.| 1 
Berg.-Märkische ‚| 6 
Berlin-Anhalt, . 7 
Dresden ..| 5 
2 3 
Berlin-Hamburg 12 
Berl, Nordbahn .| 5 
Berl.-Potsd. Magd.| 8 
12 
Böhm. Westbahn.| ö 


do. 
Berlin- Görlitz 


Berlin- Stettin.. 


Breslau-Freib. 

do. neue 
Cöln-Minden ... 

do. neue 
Cuxhay. Eisenb, . 
Dux-BodenbachB, 
Gal. Carl-Ludw. B. 
Halle-Sorau- Gub. 


Kaschau-Oderbrg. 
Kronpr.Rudolphb.“ 
Ludwigsh.-Bexb. .|] 
Märk.-Posener .. 
Magdeb.-Halberst. 
Magdeb.-Leipzig 
do. Lit. B. 
Mainz-Ludwigsh.. 


5 
7 
0 
Hannover-Altenb 6 
5 
5 
1 
0 


Niederschl.-Märk. “ 4 


Oberschl. A. C. D. 
do. B. 
de, neue 

Oester.-Fr. St.-B.. 

Oest. Nordwestb.. 

Oester. südl. St.-B. 

Ostpreuss, SüdD, . 

RechteO,-U.-Bahn 

Reichenberg-Pard 

Rheinische 


Rhein-Nahe-Bahn| 0 
RBumän. Eisenbhn, 3. 


Schweiz Westbhn. 
Stargard-Posener. 


Berlin. Nordbahn 5 


Breslau Wurschau 
Halle-Sorau-Gub., 
Hannover-Altenb, 


5 
0 
5 
Eohlfurt Kalkenb. A 
3 


Märkisch-Posener| 
Magdeb.-Halberst. 

do. 
Ostpr. Südbahn 


Pomm. Centralb. 5 
Rechte). -U.-Bahn 6 


Rum. (40% Einz.) 
Saal Band 3 5 


10 


Lit. C. 5 


Berliner Börse vom 6. Februar 18 
isenbahn - Stamm - Actien. 


74. 


1873 Zt. 
— 4 35% vn — 0 
— [4 9% 4 ba chluß ſich befeſtigend, Credit und Franzoſen belebt, Fonds geſucht 
ea 5 10 1 Bahnen, Banken ſtill, von Bergwerken Harzer geſucht, andere 9 5 Br" 
— 4 | 97 b20. Nach Schluß der Börſe: Sehr feſt. Creditactien 243%. Franzoſen 
— 4 179 B, 341%. Lombarden 162%. Silberrente 651%. Br | 
RE REN 120 her. ul ee ö Societa 
la 159 ½% ©. ankfurt a. M., 6. Februar, ends. stfeften = Societät 
5 er Creditactien 2444, Franzoſen 341%, Lombarden 162% Gd., Galizier 23 
— 3 9% er Silberrente 651%, Bankactien —, Böhm. Weſtbahn —, Cliſabethb. 
— 4 139% ½ bs 1860er Looſe 98%, Amerikaner —, „% EL —, 
5 5 12 B Ungar⸗Looſe —, Franz⸗Joſefs⸗Bahn ee hein⸗Nahe⸗Bahn —, Cöln⸗ 
8 5 40 55 1 —, Deutſch⸗öſterrerreichiſche Bank —, Baſeler Bank — 
— s elbe. — Feſt. N 
EN Hamburg, 6. Februar, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
sen, 620 u Staats⸗Präm.⸗Anleihe 105. Silberrente 66%. Oeſterreich. Creditactien ° 
5 15 20% ba. 2094. dio. 1860er Looſe — Nordweſlbahn — Franzoſen 731. 
er 4 Lombarden 347. Italieniſche Rente 59. Vereinsbank 120%. Laura⸗-⸗ 
n Mont Commerzbank 887½. dio. II. Emiſ. —. Norddeutſche Bank 145% 
— 4 257% 6. ropinzial⸗Disconto⸗Bank —. Anglo ⸗deutſche Bank 61. dio. neue 
t 6% b 4.4. Daniſche Landmannbank —. Dortmunder Union 74. Wiener Union⸗ 
4 2815 6. bank —. 64er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe —. 66er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe — 
3% 158% bas. Amerikaner de 1882 94. Köln⸗M.⸗St.⸗Actien 139. Rhein. Eiſenbahn⸗ 
— [3% 140 55 1 Stamm⸗Actien 136. Bergiſch⸗Märkiſche 97. Disconto 3% Ct. — Feſt. 5 
I s ies b Wachſelnotirungen: London lang 20, 13 Br., 20, 07 Ed, London kurz 
5 113% b. 20, 32 Br., 20, 24 Gd. Amſterdam 169, 10 Br. 168, 30 Gd. Wien 170, 
5 40 556. 50 Br., 174, 50 Gd., Paris 79, 50 Br., 79, 10 Gd., Petersburger all 1 


122 bz 

% 67% 7. 
136 6 ½ bz 
314 oz 
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D 
EN 


Bank- und industrie n 


AngloDeutscheBk| 7 


Allg:Deut.Hand.G| 9 


Berliner Bank 
Berl. Bankverein. 
Berl. Kassen-Ver. |; 
Berl.Handels-Ges. 
Berl.Lomb.-Bank, 
Berl,Makler-Bank 
Berl. Prod-Makl. B 


Berl. Wechslerbk.| 0 


Braunschw. Bank. 
Bresl. Disc.-Bank 
Friedenslialu, C0. 
Bresl. Handels-G. 
Bresl.Maklerbank 
Bresl. Mkl.-Ver. B. 
Br. Pr.-Wechsl.-B. 
Bresl, Wechslerb. 
Central». f. Genos, 
Coburg. Cred.-BR. 


DanzigerPriv.-Bk.| 7 


Darmst, Ereditbk, 


Dessauer 


Deutsche Bank 
Deutsche Unionsb. 


Disc.-Coms-A,, 27 


Genossensch.-Bnk 
do, junge 


Görlitzer Ver.-Bk. 


Goth.Grundered.B| 9%, 
| Hamb.Nordd.Enk. 


do. Vereins-B, 
Hannov. do. 

do, Disc.-Bk. 
Hessische Bank 
Königsb. 
Law, B. Kwilecki 
Leip. Cred.- Bank. 
Luxemburger do. 
Magdeburger do. 
Meininger do. 


Moldauer Lds. Bk. 4 


Ndrschl. Cassenv. 
Nordd. Grunder. B. 
Oberlausitzer Bk. 
Oest. Cred.-Actien 


Ostdeutsche Bank| 8 


Ostd.Product.-Bk. 
Posener Bank. 
Pos. Pr.-Wechsl. B. 
Preuss, Bank-Act, 
Pr. Bod.-Or.-Act. B. 15 
Pr. Cent.-Bod.-Or. 


Prov. Wechsl.-Bk, 
Sächs, B. 60% 1. S. 12 
Söchs, Cred.-Bank|13 
Schles. Bank-Ver. 14 
Schl. Centralbank|13 
Schl. Vereinsbank| 9 
Thüringer Bank .|14 


Ver.-Bk, Quistorp|1f% 


Weimar. Bank. 8 
Wiener Unionbk.| 5 


Baugess,Plessner,|14 


Berl.Eisenb.-Bd.A|IlY, 


D. Kisenbahnb-G,| 0 
do. Reichs-uCo.-E. 
Märk., Sch. Mech. G. 
Nordd.Papierfabr, 
Westend, Com,-&,|17 


Pr.Hyp.-Vers.-Act, 164% 
Schl. Feuervere, ‚17%, 


Donnersmarkhüt, 


Königs- u. Laurah. 29 


Lauchhammer 


Marienhütte . 414 


Minerva 
Moritzhütte 
Oschl. Eisenwerk. 11 
Redenhütte . 10 


Schl. Kohleuwerk.] 9 
Schles, EZinkh.-Act.] 8 
do. St. Fr.-Act.] 8 


Tarnowitz. Bergb, 


Vorwärtshütte . 8 
Baltischer Lloyd.) 0 


Bresl, Bierbrauer, 
Bresl, E.-Wagenb. 
do. ver. Oelfabr. 
Erdm, Spinnerei, 
Görlitz. Eisenb.-B. 
Hofim's Wag.-Fab. 


Schles, Leinenind, 
S. Act. Br. (Scholtz) 
do. Porzellan 
Schl. Tuchfabrik 


do, Wagenb.-Anst. 9 
10 


raphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
e 5 1 8 0 


Schl.Wollw.-Fabr. 


do. 8 


8 
135 


Tg 


7% 


ba 
36 A 


‘ 523%, bz. 
118%, bd. 


79% bd. 
0 65 8. 
77 @. 


er ID gro eee 


5 


er 


2 EIER > 


m 
SE 
ea 


PoSBPPPUSBÜRE 


25 G. 
107% e. 
B. 

188 bz 


Te ee 


er TEEN 


tr. 104 ½ bzo. 
70% B. 


5 Y. . . 
> 
= 
= 
. 
a 


74 B. 
— 13 etb2G, 


117% B. 
1655G,pr,$t, 


DRITT . mir 
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46%, ba 
4 26575 u 


! BET ERERT EIG DEE 


Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 


do. 93%. Wiener do. 103%. 
Böhm. Weſtbahn 225%. Lom⸗ 


Nordweſtbahn 199. 


271, 50 Br., 269, 50 Gd., Frankfurt a. M. 170, 30 Br., 169, 70 G ER 
Hamburg, 6. Februar. (Getreidemarkt.] Weizen loco weniger 0 
flau, auf Termine feſt. Roggen loco flau, auf Termine ſtill. Weizen 
pr. 126 Pfd. pr. Februar pr. 1000 Kilo netto 250 Br., 248 Gd., pr. 
Februar⸗März pr. 1000 Kilo netto 250 Br., 248 Gd., pr. April⸗Mai 
pr. 1000 Kilo netto 265 Br., 264 Gd., pr. Mai⸗Juni pr. 1000 Kilo netto 
266 Br., 265 Gd. — Roggen pr. Februar 1000 Kilo netto 194 Br., 192 Go., 
pr. Febr.⸗März 1000 Kilo netto 194 Br., 192 Gd., pr. April⸗Mai 1000 Kilo 
netto 190 Br., 189 Gd., pr. Mai⸗Juni 1000 Kilo netto 191 Br., 190 Gd. 
1 — Hafer und Gerſte jet. Rüböl fill, loco 62, pr. Mai 1 October 
pr. 200 Pfd. 65. — Spiritus feſt, pr. Februar 54, pr. April⸗Mai 55, pr. 
Auguſt⸗Sept. per 100 Liter 100% 58. Kaſſee ſehr ruhig; Umſatz 2000 Sad. 
Petroleum feſt, Standard white loco 13, 60 Br., 13, 40 Gd., pr. Februar 
13, 40 Gd., pr. Auguſt⸗Deebr. 15, 65 Gd. — Wetter: Schön. 0 
Hamburg, 6. Februar. [Abendborſe.] 8 Uhr 30 Min. Oeſterr. 
‚Silberrente 60%. Amerikaner 94%. Italiener —. Lombarden 349, 50. 
Oeſterr. Eredit⸗Actien 209, 75. Oeſterr. Staatsbahn 733, —. Oeſterr. 
junge —. Hamb. Commerz⸗ 


A 
x 


Nordweſtb. Anglo⸗Deutſche B. 
u. Disc.⸗Bank —. Rhein, Eiſenb.⸗St.⸗Actien —, —. Berg.⸗Märk. 97%. 
net —, 5 ae 5 12. ec Bun 7474. 
ſorddeutſche —, —. Packetfahrt —. Trausatlantiſche — Aufangs fe 
damn matter, Schluß feſter. 1“ Sl, 97 
Liverpool, 6. Februar, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
[Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Stetiger. Tagesimport 8000 Ballen, 
Ken 2 Se 0 15 te] ; 
iverpool, 6. Februar, Nachmittags. aumwolle.] (Schlußbericht. 
Umſatz 12,000 B., davon für Speculation und Export 2000 Wale En 
Schwimmende % höher. 3 
Mipdl. Orleans 8%, middl. amerikaniſche 7%, fair Dhollerah 5, 
middl fair Dhollerah 4%, good middl. Dhollerah 44, middl. Dhollerah 3%, 
fair Bengal3%, fair Broah 5%, new fair Domra 5%, good fair Oomra 
670, fair Madras 5%, fair Pernam 8%, fair Smyrng 6%, fair Egyptian 8%. 
Orleans nicht unter low middling Februar⸗März⸗Verſchiffung 8%, 
Upland nicht unter good ordinary März⸗April⸗Verſchiffung 7% D. 
Baumwollen⸗Wochenbericht: Schwimmend nach Großbritannien 445,000, 
davon amerikaniſche 341,000 B. j N 
Mancheſter, 6. Februar, Nachmittags. 12r Water Armitage 8%, 12r 
Water Taylor 10%, 20r Water Micholls 12%, 30r Water Gidlow 13%, 30r 
Water Clayton 14, 40r Mule Mayoll 12%, 40r Medio Wilkinſon 14%, 36r 
Warpcops Qualität Rowland 13%, 40r Double Weſton 14%, 60r Double 
Weſton 17, Printers /s ̃ Sepfd. 123. Mäßiges Geſchäft, Preiſe feſt. 
Petersburg, 6. Februar, Nachmittags 5 Uhr. [Schlußcourſe.] 
Wechſel London 3 Mt. 32%, do. Hamburg 3 Mt. 276%. do. Amſterdam 
3 Mt. 162%. do. Paris 3 Mt. 345. 1864er Prämien⸗Anleihe (geſſplt.) 


165%. 1668er Prämien⸗Anleihe (geſtplt.) 165%. 4 Imperials 5, 98%. 
1 6 15 Eiſenbahn 144. Internationale Bahn l. Emiſſion 5 m 
Emiſſion —. 


Petersburg, 6. Februar, Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg 
loco 46%, per Auguſt 46%. Weizen pr. Mai 14%. Roggen loco 7, 90, per 
Mai 8, 25. Hafer per Mai⸗Juni 4, 90. Hanf per Juni —. Leinſaat (9 
Pud) pr. Mai 14. — Wetter: Froſt. 

Liverpool, 6. Februar. [Getreide markt.] Weizen 1—2 D. niedriger. 
Mehl flau, Mais ſtetig. 

Amſterdam, 6. Februar, Nachmittags. [Getreidemarkt.] (Schluß⸗ 
bericht). Weizen geſchäftslos, pr. März 386, pr. Mai 384. Roggen loco 
aps per 


unverändert, pr. März 234, per Mai 283%, per October 217½. 
Rüböl loco 35, pr. Mai 35%, pr. Herbſt 37%. Wetter: 


October 385 Fl. 
Trübe. 

Antwerpen, 6. Februar, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. [Getreide⸗ 
markt.] (Schlußbericht.) Weizen ruhig, däniſcher 37. Roggen feſt. Hafer 
vernachläßigt. Gerſte ſtetig. 

Antwerpen, 6. Februar. [Petroleum⸗Markt.] (Schlußbericht.) Raffi⸗ 
nirtes Type weiß, loco und pr. Februar 38 bez., 33% Br., pr. März 33% 
bez. u. Br., pr. September 37% Br., per Septbr.⸗December 38 Br. Feſt. 

Bremen, 6. Februar Petroleum ſehr feſt, Standard white loco 


14 Nl. Br. 13 Mk 75 f. Gd. f 1 
[Roheiſen.] Mixed numbers warrants 100 Sh. h 


6 
1 


Glasgow, 6. Februar. 
9 5 gow, 6. F ö 


1 des Fürſten Hermann 8 9 

ud⸗ 
Verlage von Wedekind & Schwieger in Berlin 
ffentlicht werden. Ae 


* [Der werthvolle literariſche Nachlaß 
Pückler⸗Muskau, ſowie der Schluß der Biographie deſſelben von L 
milla Aſſing wird im 
demnächſt verö 


ee W 


Echt Astrachaner Caviar, 


grau und großkörnig, das Brutto 14 Kilo 1% Thlr., echt Krakauer Stangen 
wurſt, knoblauch rei, 4 5% Kilo 12S 1505 Wiederverkäufer einen a Bi 
Rabatt, ſowie echt aſtrachaner Zuckerſchoten, Lit. A. 27% Sgr. und Nr. I. 
25 Sgr. pr. 4 Kilo, offerirt 29 


[ 
A. Mrasky, Myslowitz. 


Durch bedeutenden Gelegenheitskauf 

bin ich im Stande, eine ausgezeichnete 
Havanna-Cigarre, La Marina, 

4 12% Thlr. pro Mille, 5 
bei Abnahme von mindeſtens 500 
Stück, abzulaſſen. Ferner empfehle 
meine vorzüglichen Havanna⸗Cigarren 
um Preiſe von 15, 16, 18, 20, 25 
is 80 Thlr. pr. Mille. [1322] 
Cigarren⸗Import⸗Geſchäft von 


Siegfried Heymann, 
Schmiedebrücke 67. f 


Seile Rectiſeirkohle 


empfiehlt S. Kaſſel in Oppelnn. 


Nhein⸗ und Rothwein, 
à Flaſche 1214, 15, 20 u. 25 Sgr. 
e herb u. ſüß, v. 15 Sgr. an. 
Alter gezehrter Ober⸗Ungar 25 Sgr. 
ortwein, à Fl. 25 Sgr. 

Dry Madeira, & Fl. 25 Sgr. 
Tokayer Ausbruch, à Fl. 20 Sgr. 
Muscat Lynel (ſüß), & Fl. 11. Sgr. 
Champagner (deutſcher) à Fl. 25 Sgr. 
Champagner, echt franz., 1 1% Thlr. 

1 roth u. wei 
Bowleuweine, 7 1 g. 
Biſchof⸗Eſſenz zur Bowle, & 11 3 Sgr. 

1742 in bekannter 
Jamaica⸗Rum dual, 
die große Flaſche 12½ Sgr. 
Uralter Nordhäuser Korn, Ltr. 10 Sgr. 
Stonsdorfer Bitter, d Fl. 12 Sgr. 

Berliner Getreidekümmel, AL. 12 Sgr. 
Franzbranntwein mit Salz, Itr. 20 Sgr. 

Lehrer Herold, Nachodſtr. 20, 


5 Weidenſtr. i 
A. Gonschior, 5% 22. dicht neden Hildebrandt s Brauerei: | 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. ö 
Druck von Graß, Barth u. Comp. EB. Friedrich) in Breslau. 


Unmöblirt ift eine ſchöne 2fenftrige 
Stube zu vermiethen bei 3740 


